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Wahlbetrachtungen. 


Ueber den Termin der nächſten Reichstags⸗ 
wahlen ſcheint noch nichts feſtzuſtehen. Die 
Meinung, daß der Reichstag mit ſeinen Arbeiten 
ſchon am 20. Dezember fertig ſein und daß im 
Januar des nächſten Jahres die Wahlen fiati- 
finden werden, iſt wohl einſtweilen noch nicht als 
eine definſtive anzuſehen. Möglich iſt es, aber es 
it doch ſehr fraglich, ob die großen Aufgaben, 
welche dem Reichstage in der nächſten Geſſion 
bevorſtehen (namentlich wenn, wie jetzt beſtimm 
verſichert wird, die Regierung das Goclaliften- 
geſetz für die Dauer fordert), in einem Zeitraum 
von 7—8 Wochen erledigt werden können. Wir 
möchten daher die frühere Nachricht für wahr⸗ 
ſcheinlicher halten, daß die Wahlen eima im 
März k. J. ſtattfinden werden. Freilich muß man 


ſich immerhin für einen früheren Termin ein⸗ 


richten, und daher handeln die Parteien voll- 
ſtändig richtig, wenn fie baldigſt an die Vor⸗ 
bereitungen für die Neichstagswahlen herantreten. 

Unſere Geſinnungsgenoſſen wiſſen, was dabei 
auf dem Spiele ſteht. Seitdem die fünfjährigen 
Tegislaturperioden eingeführt find, haben die 
deutfchen Wähler eine noch viel ernſtere Ver- 
pflichtung als früher, genau zu überlegen, welche 
Männer fie als Dertreier in die Reichshauptſtadt 
ſenden. Fünf Jahre ganz freie Hand für den 
Reichstag bedeutet für das Volk unendlich viel. 
Die Regierung iſt durch die Verlängerung der 
Legislaturperioden ungleich günſtiger geftellt; fie 
kann, wenn die Wahlen nicht nach ihrem Munſche 
ausfallen, ſiets von neuem an das Bolk 
appelliren, dieſes aber muß volle 5 Jahre auf 
die Mitwirkung bei der ganzen Geſetzgebung ver- 
zichten, wenn es einmal fein Votum abgegeben 
hat. Es bleibt ihm dann nur das Beſchwerde⸗ 
und Petitionsrecht. Wie unzureichend das iſt, hat 
die Erfahrung genugſam bewieſen. Don conſer⸗ 
valiver Seite iſt ausdrücklich ausgeſprochen 
worden, daß man hauptſächlich auch deswegen 
auf die Verlängerung der Legislaturperioden 
Gewicht lege, damit das deutſche Volk längere 
Zelt „von aufregenden Wahlbewegungen ver⸗ 
ſchont“ werde, mit anderen Worten, daß die 
Vertreter des Volkes möglichſt unbehelligt von 
einer ſchnelleren Remedur und einer wirkſamen 
Controle des Volkes ihre geſetzgeberiſche Thättg- 


zeit ausüben. Die Tragweite des Wahlaktes iſt 
eine ſehr viel größere geworden, in demſelben 


Maße auch die Verantwortung der Wähler und 
die Nachtheile bei etwaigen Fehlgriffen. 

Wenn wir kur; auf die in Baden und in 
Sachſen in den letzten Tagen vollzogenen Land- 
tagswahlen hinweiſen, fo geſchieht dies nicht, weil 
wir der Meinung ſind, daß ſie einen Schluß auf die 
Reichstagswahlen zulaſſen. Jene Wahlen waren 
keine allgemeinen, und die Wahlſyſteme in Baden und 
Sachſen ſind auch nicht entfernt mit dem im Reiche 
zu vergleichen. Selbſt die freiconſervative „Poſt“ 
hat ſich nicht verhehlen können, „daß die breiten 
Schichten der Bevölkerung nicht in vollem Um- 
fange die Befriedigung theilen, von welcher 
die geiſtig und materiell bevorzugte Minderheit 
bei den Landtagswahlen fo beredtes Zeugniß ab⸗ 
legte“. Das iſt ſehr vorſichtig und ſchüchtern 
ausgedrückt, iſt aber doch einigermaßen deutlich. 
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Die ſächſiſchen Wahlen werden am wenigſten als 
maßgebend zu betrachten fein, da dort bekanntlich 
die relative Majorität entſcheidet. Diejenigen 


Parteien, welche beim erſten Wahlgange ihre 


Stimmen vereinigen, werden in einem entſchiedenen 
Vortheil vor den geſondert vorgehenden fein. Es 


wird dort ein Candidat als gewählt proclamirt, 


wenn er nach dem Zahlenverhältniß nur die ent⸗ 
ſchiedene Minorttät der Wähler in ihren Ge⸗ 
finnungen vertritt. Wenn beiſpielsweiſe der 
Candidat der Cartellparteien 5000 Stimmen er- 
hält, der der Freiſinnigen 4999 und der der 
Socialdemokraten 4998, ſo iſt der Candidat der 


Gartellpartelen, weil er die relative Majorität hat, 
ſich hinwegſetzende Pflichtbewußtſein, welches zur 


gewählt, obwohl er in dieſem Fall nicht entfernt 
die Anſchauungen der Maſorität der Wähler ver- 
tritt, Aber auch trotz der Mängel des Wahl 
ſuſtems hat ſich in Sachſen ergeben, daß diejenige 


Partei, welche mit vollem Eifer und ohne äußere 


Rückſichten zu nehmen vorgeht, Erfolge erzielen 
kann. Die Socialdemokraten haben bei dieſen 
Wahlen viele Summen und zwei Sitze gewonnen 
und, was am bemerkenswertheſten erſcheint, einen 


in dem 36. ländlichen Wahlkreiſe, der bisher von 


einem Conſer vativen vertreten war. 


Auch hier hat ſich gezeigt, daß alle äußeren 5 


Machtmittel, alle Beeinfluſſungen der Preſſe ſich 
als ohnmächtig erweiſen, wenn die Wähler rük- 
haltlos und ohne Furcht vor irgend welchen 
Nachtheilen ihrer Ueberzeugung folgen. Anderer- 
ſeits würden auch die eifrigſte Preſſe und die 
umfangreichſten Agitationsmittel wirkungslos fein, 


wenn nicht die Wähler ſelbſt rührig und feſt für 


ihre Sache eintreten. 

Der Abg. Liebknecht gab einmal in einer 
Reichstagsſitzung (am 28. November v. 3.) eine 
Erläuterung über die Erfolge der Socialdemo⸗ 
kratie, welche immerhin vieles enthält, was be⸗ 


rückſichtigt zu werden verdient. Er ſagte: „Zum 
Glück haben wir noch eine Klaſſe, die Ideale hat, 
und dieſe Klaſſe iſt das Proletariat, das arbeitende 


Volk. Jedem von Ihnen muß es Reſpect ein- 
flößſen, wenn Sie ſehen, 


und Wahlflugbläutern. Da ziehen ſie hin, g 
tragen von der Begeifterung ihrer. mch ft. e 
dem Bürgerihum haben Sie das nicht in dem 


Maße, da wird die Wahlagitatlon zum großen 
Theil mit Geld gemacht. Zu den Arbeitern hat 


fin das Ideal gerentlet, das in den anderen 
Klaſſen keine Stätte mehr findet. Und das Ideal 
giebt unverſiegbaren Muth, unbezwingliche Kraft. 
Die Berfolgungen nehmen beſtändig zu, immer 
breitere Lücken werden in unſere Reihen geriſſen, 
aber in jede Lücke für jeden Gefallenen treten 
zehn ein. Sie machen die Leute nicht müde: 
mit Heldenmuth ſchreiten ſie voran, immer vor- 
wärts, — und ich bin der Meinung, jeder ehr⸗ 
liche Deutſche ſoll wenigſtens Reſpect haben vor 
der Mannhaftigkeit. Kier haben Sie eine Mann⸗ 


haftigkeit, wie fie bloß die feſte Ueberzeugung 


giebt, daß man für eine gerechte und heilige 
Sache kämpft. Alle Ideale der Humanität haben 
ſich gegenwärtig in der Ar beiterklaſſe verkörpert.“ 


onnabend, 


Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch die 
vermittelt Inferlionsaufträge an alle auswärtigen 3 


wie z. B. bei den 
Wahlen die deutſchen Arbeiter ſchutzlos allen 
Maßregeln und Machtmitteln der Behörden und 
der beſitzenden Klaſſe gegenüber, ohne Eniſchädi⸗ 
gung, häufig den Tagelohn opfernd, nicht ſelten 
mit hungrigem Magen, hingehen mit Wahlzetteln 
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Poſt bezogen 


Man mag dieſe Darſtellung als übertrieben be- 


zeichnen; alle diejenigen, welche die Vorgänge 


bei den Wahlen genauer kennen, werden 
gewiß nicht in Abrede ſtellen, daß im 
großen und ganzen die „beſitzenden“ und 
„gebildeten“ Klaſſen viel weniger Opferfreudgkeit 
und Unabhängigkeit der Geſinnung an den Tag 
legen, als die Arbeiter. Wir könnten in dieſer 
Beziehung Beiſpiele genug aus den verſchiedenſten 
Wahlkreiſen anführen. Die Kengſtlichkelt, ſich durch 
feine Abstimmung und durch öffentliches Eintreten 
in jenen Kreiſen viel auffallender als in dieſen. 
Zene ideale Zugkraft, jenes über alle Hinderniſſe 


tüchaltlofen Beihätigung der eigenen Ueber- 


zeugung treibt, das iſt es, woran zur Zeit das 


Mangel leidet. Auch fehlt die Erkenntniß, daß das 
Wahfrecht die Nothwendigkeit einer ernſtlichen 
Thätigkeit im öffentlichen Intereſſe unbedingt in 
ſich fließt. In jedem Verfaſſungsſtaate iſt es die 
Pflicht des Wählers, ſich um die öſſentlichen 
angelegenheiten zu kümmern und für feine Ueber ⸗ 
gung einzutreten. Ohne dieſe Vorbedingung 
iſt der Verfaſſungsſtaat ein weſenloſes Gebilde; 
ſelbſt der abſolute Staat wäre einem ſolchen 
erfaſſungsſtaate vorzuziehen. 


zen Wählern zu befeitigen, muß die erſte Auf- 


e K 

id kräftig für dieſelben wirken. Nichts wäre 
jährlicher, als wenn man, wie das ſo häufig 
kommt, von der Centralſtelle alles erwartet. 
eſe kann und ſoll nur in ſehr geringem Um- 
nge helfend eintreten: die Faupiſache muß immer 
den Wählern ſelbſt bleiben. b 
Wenn man in einzelnen Wahlkreiſen behauptet, 
man könne nicht vorwärts kommen, weil man 
ine Preſſe zur Verfügung habe, ſo iſt darauf 
wenig Gewicht zu legen. 
dafür, daß, ſo wichtig die Preſſe auch iſt, eine 
artei auch ohne ihre Unterſtützung glänzend 
gen kann, hat bei den badiſchen Landtags- 
ihlen Offenburg geliefert. In dieſem Wahlkreise 
die entſchieden freifinnigen Männer. bisher in 
er. Minorität geweſen. Ein Blatt exiſtirte für 


Muſer faſt einſtimmig zum Abgeordneten 
gewählt worden, lediglich deshalb, weil aus allen 


Kreiſen der Bevölkerung, auch aus den „beſitzen⸗ 
den“ Klaſſen, hervorragende Männer diesmal für 


ihre Ueberzeugung rückhaltlos öffentlich eintraten. 
Unſere „beſitzenden“ und „gebildeten“ Klaſſen 
ſollten ſich die Worte des ſocialdemokratiſchen 
Abg. Liebknecht zur Nachachtung dienen laſſen. 
Nur dann, wenn in dem frei denkenden Theile des 
Bürgerthums nicht bloß eine platoniſche und 


theoretifhe Neigung für freiheitliche Inftitulionen | 


beſteht, ſondern wenn es dieſelbe auch praktifch 
durch Opferfreudigkeit und unabhängigen, un- 
beugſamen Sinn bethätigt, wird das Bürgertum 
die Stellung behaupten, welche es nach ſeiner 


üh. — Beſtellungen werden in der Expedition, 
3,75 Mk. — Inſerate hoften für die ſieben-geſpaltene 


ir feine Ueberzeugung Nachtheile zuzuniehen, iſt 


nt Volk in vielen Kreiſen entſchiedenen 


Dieſen Mangel an Intereſſe und Thätigkeit bei 


Ein ſchlagendes Beiſpiel 


nicht. Es giebt dort nur „Amtsverkündiger“ 
mit einer gegneriſchen Tendenz. Trotzdem und 
trotz der indirecten Wahl iſt jetzt Rechtsanwalt 
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eitungen zu Originalpreiſen. 


ganzen geſchichtlichen Entwickelung in Deuiſchland 

haben müßte. 

—— 
Deulſchlandz. 

* Berlin, 17. Oktober. Zur Vorgeſchichte der 
Kundgebung im „Reichsanzeiger“ bringt die 
„Gegenwart“ einen Artikel, in welchem ſie über 
„allerlei Frictionen“ zu berichten weiß; es 
heißt dort: : 

Die Partei der „Kreuztg.“ hat — und das iſt auch 
heute noch unftreitig eine Thatſache, mit der namentlich 
bei den Wahlen gerechnet werden muß — vor allem in 
den höchſten Hofkreiſen und der perſönlichen Umgebung 
des Staatsoberhauptes überzeugte und enragirte An- 
hänger und Mitglieder, wobei ebenfalls nicht unbe⸗ 
rücfichtigt bleiben darf, daß der Kaiſer ſelbſt nach 
dem unwiderſprochenen Zeugniß des Geh. Raths 
v. Gneiſt noch, vor hürzefter Zeit ſelbſt die „Kreuz- 
zeitung“ mit beſonderer Vorliebe ſe een hal. Und 
gerade dieſe Militär- und Kofkreiſe ſind es, auf 
welche die gedachte Partei in erſter Linie ihre 
| Hoffnungen ſeßt, und bis zu welchem Grade ſich 
dieſe verſteigen, dafür curſiren in den eingeweihten 
Kreiſen die merkwürdigſten Gerüchte, von denen wir 
hier anftatt aller weiteren nur das eine erwähnen 
wollen, daß auch ſelbſt ein fo politiſch todter Mann 
wie Herr v. Dieſt⸗Daber die Zeit gekommen wähnte, 
für ſein einſtiges ihm vom Fürſten Bismarck beige⸗ 
brachtes Sadowa Revanche zu nehmen; das „wie“ 
entzieht ſich der näheren Mittheilung aus Rückſicht auf 
hohe und höchſte Perſonen; — charahteriſtiſch aber 
für die Zeit- und politiſchen Verhältniſſe iſt dieſer Vor ⸗ 
gang zweifellos und fordert zur ſchärfſten Wachſamkeit 
heraus. 


das cartellfreundliche Wochenblatt erklärt es 
ſodann als „zweifellos, daß die Oppoſitlons parteien 
aus den nächſten Wahlen geſtärkt hervorgehen 
werden“. Die Schuld daran trage die jetzt leider 
nur zu draſtiſch hervortretende Seite der „natio- 
nalen“ Wirthſchaftspolitik, beſonders der agrari- 
ſchen Schutzzölle. Auf die trübe Geſammtlage falle 
nur ein einziger Lichtblich, und das ſei die Er- 
nennung v. Bennigſens zum Oberpräſidenten, die 
vielfach unterſchätzt worden ſel, zwar nicht in 
ihrer gegenwärtigen, wohl aber in ihrer zukünf⸗ 
tigen Bedeutung. 

Als nämlich v. Bennigſen einige Zeit vor ſeinem 
Eintritt in den Staatsdienſt mehrere Tage in Friedrichs ⸗ 
ruh bei dem Kanzler verweilte, wurde dieſer Beſuch 
weniger zur Regelung des Uebertritts v. Bennigſens 
als Oberpräſident benutzt, als vielmehr zu einer Be- 
ſprechung auch der zukünftigen Perſonalfragen für 

ewiſſe Eventualitäten. denn daß ein Mann von der 
Bedeutung und Vergangenheit eines Bennigſen 
nicht mit der relativ doch immer unbedeutenden 
Stellung eines hohen Provinzialbeamten abgefertigt. 
werden kann — zumal Kerr v. Bennigſen jezt 
allerdings in feiner parlamenkariſchen Thätigkeit 
gewiſſe Rückſichten auf ſeine amtliche Stellung 
nehmen muß — das dürfte wohl allgemein zugeſtanden 
werden, und deshalb irren, wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle vernommen, aller Wahrſcheinlichkeit nach diejenigen 
nicht, welche vermuthen, daß Kerr v. Bennigſen aus 
dem preußifchen in den Reichsdienſt übergehen werde, 
ſobald die einzige Stelle, für die er in Kusſicht ge- 
nommen, dereinſt frei geworden ſein wird. Es wider⸗ 
ſpricht nämlich preußiſcher Tradition, wenige Aus- 
nahmen abgerechnet, gerade die höchſten Beamten der 
Krone nicht aus dem unmittelbaren Staatsdienſte zu 
entnehmen; und dieſe Tradition dürfte auch in dem 
zukünftigen Fall gewahrt werden ſollen. 


Danach wäre Bennigſen als zukünftiger Reichs⸗ 
Kanzler in Ausſicht genommen. Wie ſti n 
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Alle Rechte vorbehalten. 
Preisgekrönt. 


Roman von Klexander Baron von Roberts. 
(Fortſetzung.) 
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Fünfmal in verſchiedenen Zwiſchenräumen er- 
ſchien die Annonce des „gewiſſen Lerrn“ in der 
„Voſſiſchen“, jedesmal in feiterer Schrift, der 
man die wachſende Ungeduld wohl anmerkte. 
Der „Billige“ erluſtigte ſich köſtlich darüber. 

„Was wird er nun thun?“ fragte Quinque. 
„Er wird Plakatanzeigen drucken laſſen und alle 
Litfaßſäulen damit unſicher machen!“ 

„Goldene 110! Schließlich hilft es doch!“ näfelfe 
Dingling, indem er das unſichtbare Monocle mit 
einem bedeutungsvollen Augenzwinkern nach der 
Seite von Fräulein Paula abwarf. 

„Eine ganz antiquirte Manier, in dieſer Branche 
Erfolg zu haben!“ meinte Perkiſch ſpitz. 

Man ſtieß ſich einander an und flüſterte ſich zu, 
Perkiſch wäre ärgerlich, weil „er“, der gewiſſe 
Kerr, dem Seirathsvermittler das jedenfalls 
lucrative Geſchäft nicht zugewandt. 7 

„Es lebe die Branche!“ rief Dingling anzüglid, 
das Glas hebend, um mit einem Nachbar anzu- 
floßen. Und fortan wurde das Wort „Liebe“ am 
„Billigen“ durch „Branche“ erſetzt. 

Kerr Falzwedel erzählte in einer großthueriſchen 
Anwandlung von feinen Erfahrungen im poft- 
lagernden Fach. Nichts Amüſanteres für einen 
geplagten Poſtmenſchen, als dieſer Verkehr mit 
den verſchämten Liebenden 

„Branchenden!“ verbeſſerte Dingling. 

„Na, na, Directorchen, da müſſen Sie doch ſelber 
die ſchönſten Qualen durchmachen!“ 

Das von Sommerſproſſen überſäte Kindergeſicht 
Jalzwedels erröthete. Er ſollte ſich doch nicht 
unnöthig in ſolche Geſpräche mit Leuten wie 
Dingling und Quinque ſtürzen! 

Natürlich hinkte Herr Geſurum nach. „Stephan 
iſt eben Stephan! Wer hätte je geahnt, daß unſer 
Brief verkehr“ . 

Aber fie ließen ihn den pedantiſchen Gemein ⸗ 
platz nicht vollenden. N a 

„och Stephan, der Gott der Branchenden!“ 
tief und johlte es durcheinander. 5 

Paula hatte anfangs derlei Reben und Erörte⸗ 
rungen peinlich empfunden, dann machte ſie gute 
Miene und lachte zuletzt ſelbſt mit den anderen 
über die feugedruckten Bemühungen des „ge⸗ 


wiſſen Ferrn“. das war das Klügſte! Wurde 
dadurch nicht auch die Aufmerkfamkeit von dem 
zarten Roman, der ſich oben im Atelier abſpielte, 
abgelenkt? : 

Fräulein Miſchka aber glaubte den Untergang 
der Welt nahe. Ein armes Mädchen, das den Be⸗ 


werbungen eines reichen Mannes, noch dazu eines 


mit ſiebenzackiger Krone, einen lächelnden oder 
gar ironiſchen Widerſtand entgegenſetzte! Zu ihrer 
Zeit gab es ſolches nicht, und da achtete man 
noch die Dringlichkeit eines gedruckten Inſerates. 
Doch wollte ſie die Hoffnung nicht aufgeben, Paula 
zu bekehren. Mit wachſendem Unmuth ſah ſie 
das Fortſchreiten des rojarothen Liebesromanes. 
Nicht als ob ſie ernſtlich fürchtete, Paula könnte 


etwa durch den „Kungerleider“ in eine Miß- | 


heirath gelockt werden, aber das Prachtmädel 
verlor die koſtbare Zeit. Sie iſt zu ganz anderem 
berufen! Und Zeitvergeudung iſt das ſchlimmſte 


Verbrechen! 


Frau Kölz pflichtete zwar dieſer Auffaſſung bei, 
konnte aber die Sache nicht ſo tragiſch finden. 
Seit das Goldkind im Hauſe weilte, war ein ganz 
anderer Beift in den „Billigen“ gefahren. 
ſchnelle Entführung durch einen reichen Baron 
war nicht in ihrem Sinne; zwar wäre es die 
wundervollſte Reclame für Penſion Kölz! 
Uebrigens würden ſich noch mehr derartige 
Offerten einſtellen — Paula würde noch mit An- 


trägen überhäuft werden! Natürlich galt ihr der 
Atellerroman nur als ein hübſches und unter⸗ 


haltendes Intermezzo. Auch hätte es nichts ge- 
nützt, mit ihrer tantenhaften Autorität einzu- 
ſchreiten. Ammon war ja ein „ehrlicher Ker!“ 
und Paula entbehrte nicht der Klugheit. 

Jetzt folgten ſich die Sitzungen im Atelier Tag 
auf Tag. Das Porträt machte Fortſchritte; 


ſchieben können, dieſen Auffchub mit feiner künſt⸗ 


ieriſchen Gewiſſenhaftigkeit bemäntelnd. Aber das 
Faulas Eltern ſchuldig, dem ſüßen Bethue Einhalt 


ging nicht vor den Anderen. So fahen die beiden 


Liebenden alſo den Tag immer näher rücken, 


mo dieſe Seligkeit des ungeſtörten ſtundenlangen 
Zuſammenwellens ein Ende haben würde. 


Noch immer war zwar kein entſcheidendes Wort 
zwiſchen ihnen gefallen. Ihre Liebe war ein 


ſeliges Dämmern, fie lebte von Blicken, von 


Ahnungen und ſüßen Gedanken; jede Bewegung, 


jeder Kugenaufſchlag barg eine Welt voll Be- 


deutung. Das offene ſtürmiſche Wort „Ich liebe 


dich!“ wäre faſt wie eine Entweihung geweſen. 


Eine 


zwar 
war ſich Ammons Kunſt ſelbſt nicht genug, und 
er hätte den Zellpunkt der Vollendung hinaus- 


Auch war Ammon feſt entichloffen, es nicht zu 


dieſem Worte kommen zu laſſen, ehe er ihm nicht h 
Und das lag 


eine reale Unterlage geben konnte. 
noch in ungewiſſer Ferne. Wer war er denn? Ein 


Strebender, der um keinen Preis, auch nicht um den, 
das herrlichſte Geſchöpf bald ſein eigen zu nennen, 
von dem geraden Wege auf fein Ideal abwich. 
er würde groß und berühmt 


Aber er wußte, 
werden. Vielleicht bald! 

Er wollte fie nicht der Ungewißheit einer langen 
Verlobung ausſetzen. Das hieße ſie auch in den 
Kugen des „Billigen“ lächerlich machen. Er ſollte 
ſich als der „ehrliche Kerl“ erproben, als den 


Frau Kölz und mit ihr die Anderen ihn ſchätzten. 


Den Vormittag verbrachte Paula im Atelier, 


Viertel- und halben Stunden, die ſie Seite an 


Seite unter dem discreten Rankenwerk der origi⸗ 
Anſcheinend 


nellen Dachlaube verplauderten. 
Harmloſes, aber unter jedem Wort und jeder 
Betonung vibrirte die geheime Sehnſucht ihrer 
Herzen. Und dieſe Sehnſucht war um jo glühen- 
der, je weniger ſie zum offenen Ausdruck kam. 
Zuweilen, um dieſem ſchwülen Zauber zu ent- 
fliehen, durchſtreiften die Liebenden die Kunſt⸗ 


Hätten der Reſidenz. Auch das hatte einen eigen- | 
Es war eine Freude für 
Ammon, zu ſehen, wie an dieſem jungen Lebens- 


artig poetiſchen Reiz. 
baum Blüthe auf Blüthe des Verſtändniſſes ſich 


Köſtliche Stunden, die ſie in den gemeikten und 


ſtimmungs vollen Räumen der Muſeen verbrachten, 
ſchauend, geniehend, ſelbſt in der ſiummen Be⸗ 
wunderung manches Kunſtwerkes das gemein⸗ 


ſame Lodern ihrer Kerzensflammen verſpürend. 
Die Miihka wollte dagegen wenigſtens ihr Beio 


Hochzeitspärchen! Ich meine doch, Sie wären es 


zu bieten!“ 
Dies der Aerger darüber, daß man fie, die 


Miſchka, auf dieſen Ausflügen als Duenna ver- | 


ſchmäht hatte. 


Sache fing ihr ſelbſt an unheimlich zu werden, 
aber was iſt zu thun? 
Paula oder mit Ammon reden. 

„Um Gottes willen, Frau Kölz, dann riskiren 


Sie, etwas zum Klappen zu bringen! Nicht rühren!” ! 


ihm gegenüber; köſtliche Parentheſen bildeten die 


erſchloß; wie ſie allmählich vor den Wundern der 
Plaſtiß und Malerei in Begeiſterung gerieth und 
immer mehr zu ſchauen und zu wiſſen begehrte. 


einlegen, und fie wurde ausfallend gegen Frau Kön: 
„Die jungen Leutchen thun ja gerade wie ein 


Frau Kölz zuckte die ſpitzigen Schultern; dieſe 
Sie wollte ernſtlich mit 


„Ja, was dann, Fräulein? Uebrigens habe ich 
eute Nacht von einer Krone mit ſieben Zacken 
geträumt, die iſt für Paula!“ 

So konnte der Atellerromann auf keinen Fall 
meiter gehen, das ſahen alls ein, ſelbſt die Acleure 
deſſelben fühlten eiwas wie eine wichtige Eniſchei⸗ 
dung nahen. (Fortſ. folgt.) 


Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung der anthropologiſchen Section am 9, Oktbr. 1889. 

Der Vorſitzende der Section, Herr Dr. Liſſauer,. 
eröffnet die Sitzung mit der Mitihellung, daß 
auch im vergangenen Sommer viele prägiſtoriſche 
Objecte dem Provinzialmuſeum zugegangen find, 
weſche im Laufe des Winters in den Sitzungen 
vorgelegt werden ſollen. 

Alsdann legt Herr Realgymnaſiallehrer Schultze 
eine Anzahl größerer und kleinerer Urnenreſte 
nebſt einer noch ziemlich unverſehrt erhalieenen 
Urne vor und ergreift zugleich das Wort zur 
Schilderung dreier von ihm unterſuchten 
Steinkiſtengräber bei Zoppot, in welchen jene 
Reite gefunden wurden. Auf dem Gute des Herrn 
Göldel find ſchon wiederholt Funde aus der 
Hallſtätter Zeit gemacht worden, ſo 1883 und 
1886 diverſe Urnen und andere Thongefähe mit 
Beigaben, welche der Herr Beſitzer ſteis in bankens- 
werther Weiſe dem Provinzial⸗Muſeum zum 
Geſchenk gemacht hat. Im Juli d. J. wurden 
dort beim Pflügen zwei weitere Steinkiſtengräber 
entdeckt. Infolge einer Aufforderung des Herrn 
Göldel hat der Vortragende gemeinſam mit dieſem, 
dem Bruder des Gutsherrn, Herrn Geheimrat) 
Erhard und deſſen Sohn die Funbflälten unter ⸗ 
ſucht. Das erſte Grab befand ſich weſtlich von 
der Chauſſee auf einer Anhöhe gelegen, welche 
einſt bewaldet geweſen iſt, in etwa 35 Eim. Tiefe, 
Es hatte eine rechteckige Form; die von Norden 
nach Süden gerichtete Langſeite maß etwa 
1.21 Meter, die ſchmalere 1,17 Meter, der 
flache Deckſtein hatte etwas über 1 Q.-M. Größe. 
Die aus Steinplatten von röthlichem Quarzit ge- 
bildeten Wände wurden außen durch eine 

doppelte Reihe ſtarker Kopfſteine geſtützt. Der 
Boden war ebenfalls mit Quarzitplatten aus- 
gelegt. In dieſer Steinkiſte ſtanden 4 Urnen. 
Drei davon, welche in zerbrochenem Zuſtande zu 
Tage gefördert wurden, hatten ziemlich gleiche 
Größe, eine derſelben war mit ſchönen, bogen- 
förmigen Linien ornamentirt. Ihr Inhalt beſtand 
| aus Reſten verbrannter Knochen Erwachſener⸗ 
In einer Urne hatte Kerr Göldel vorher ſchon 


daz aber die jetzigen officlöfen Ausfälle gegen die 


nationalliberalen „Derſchwörer“? 


* („Berfammlungsreht”.] Was auf dem Ge- | 
biete der Berfammlungsserbote von den hoch. 
wohlweiſen Geſetzeswächtern geleiſtet wird, Hi be= | ſeb i 
* 2 5 N 

leine reihe Grbfäaft] hat die Gtabt Düffeldorf Tagen ftand in Wilhelmshaven vor dem Stationsgericht 
[Termin an, in welchem gegen den bei der Stations- 


reits genügend bekannt geworden. Folgendes 


Muſterverbot, das wir dem „Nordd. Boſkebl.“ 
eninehmen, wollen wir nicht verfehlen hier 


wiederzugeben: 
„Die auf Sonntag, den 13. d. M., Nachmittags 6 Uhr, 


für das Lokal der Wittwe v. Schwedien hierſelbſt an- | 


gemeldete öffentliche Verſammlung mit der Tages- 


ordnung: „Gründung eines Vereins für volksthümliche 
Wahlen“ wird 1 polizeilich verboten, da der 
eichstags wahlen noch nicht angeſetzt iſt. 

den nach Abzug aller Cennte der Gtadt verbleibenden 

zwei Millionen Mark jell eine Million zum Bau von 
Arbeiterwohnungen verwendet werden, mit ber Be- | 
ſtinmung, daß aus den Mieihserträgniſſen wieder neue 
Häuſer gebaut werden ſollen. Die andere Million ſoll 
zu Stipendien für kalentvolle unbemittelte junge Leute | 
dienen, derart, daß die Zinſen an dieſe zu ihrer Aus- 


Termin für die R 


Gevelsberg. Der Bürgermeiſter.“ 


* [Meber Offigiergehätter] find vielfach ganz 
irrige Vorſtellungen verbreitet, das Armee-Der- 
das 
penſionsfähige Jahreseinkommen der Offiziere. 


orönungsblait für 1886 veröffennichte 


Danach beträgt daſſelbe in Mark: 


Bei den Second-Lieutenants 1546 Ik | 
„ „ Premier- 7 2126 
„ „„ Hauptieuten 2. Klaſſe 3590 „ 
„ , Jauptleuten 1. Kiaſſe 6030 „ 
„ „ Stabsoffizieren als Balaillons⸗ 

Command eure 530 „ 
„ „„ Efabsoffizleren als Regiments 

Commandeuret 932 


Beigabe Commandenuren als Oberſt 19764 


7. [22 


Bei ben Offiferen befteht innerhalb derſelben 


Cgarge der gleiche Gehaltsſatz. Ayſtufungen giebt bekannſe Abenteurer R. Lewis, weicher bei An- | 


| näherung der Schutztruppe fofort nach Kapland 
flüchtele, hatte im vorigen Jahre eine anzahl von 
ungefähr 15 recht bedenklichen Inbinibuen aus 
Transvaal mit dahin geführt; er halte dann auch 
ein Haus von den Miffionaren in Oijimbingue 
gemietet und dort dieſe Leute untergebracht. 
Als nun Lewis das deutſche Schutzgebiet bereits 
verlaſſen hatte, waren etwa 13 dieſer Geſellen zu 
| Dijtimbingue zurückgeblieben und trieben ihr 
Weſen dort in unliebſamer Weiſe. Gegen ſie 
richtete nun Hauptmann Francois feine Maß⸗ 
nahmen. Er hat fie offenbar ohne weileres aus- 
gewieſen und ihnen im Falle Nichtgehorſams mit 


außer Acht zu laſſen, daß der Lieutenant ſchon N ſtandrechtichen Maßnahmen gedroht. Daher die 


in einem verhältniß mäßig ſeyr jugenblichen Alter | 
in den Genuß eines ſolchen Einkommens tritt, 
wo andere Berufszweige, über bie fi ſonſt der 
Lieutenant gewöhnlich weit erhaben dünkt, noch 
zur Ausbildung und Erwerbung 


es nicht. Die Aufbeſſerung bei Beförderungen in 
eines höhere Charge iſt daher eine ungleich gün⸗ 
fligere, wie bei den Gloilbeamien; das Mehr be- 
läuft ſich bei der Beförderung vom Premier ⸗ 


liesierant zum Hauptmann 2. Klaſſe auf 1464 MR., 
bei Beförderung vom Hauptmann 2. Klaſſe zum 
Kaupimann 1. Kiaſſe auf 1490 Mk, ſodann auf 


1500 Mh., 2794 Rz. u. ſ. w. 
lacht zu ziehen, daß der active Offizier hinkichtlich 


feines Dienſtein kommens von ben Communal- | 
und daß die Dlliglieber der 


ſieuern befreit iſt, 
Milttärgemeinden keine allgemeine Kirchenſteuer 
zu zahlen haben. Bei Beuriheilung des Dienft- 
elnkommens eines Gecondſſeutenants iſt 


ſczweres Geld 
ber zum ſpäteren Gehaltsbezuge nöthigen Vorbe⸗ 
dingungen ausgeben müſſen, ein Gehalt, das 
3. B. bei den Lehrern an höheren Schulen oft 
mit einem ebenſo niedrigen Satze beginnt, als 
bel den Secondlieutenants. 

* [Theuerungszulage.] Aus Sachſen kommt 
eine Nachricht, die wohl geeignet iſt, die Auf- 
merkſamkeit weiteſter Volkskreiſe auf ſich zu 
ziehen. Die ſächſiſche Regierung wird dem Land- 
tage zu Dresden eine Vorlage machen, die ſich 
auf bie niederen Bahnbeamten bezieht. In dieſer 


Vorlage verlangt die Regierung eine Theuerungs⸗ 
zulage für dieſe ſchlecht bezahlte und doch ſo an⸗ 


geſtrengte Beamtenkategorle. Das „Volksblatt“ 
ſchreitt darüber: Wir haben gegen dieſe Vorlage 
im allgemeinen nichts einzuwenden. die niederen 
Bahnbeamien Weichenſteller, 
Rangirer, Ankuppler, Heuer u. ſ. w. — haben 
ein Einkommen, mit bem ſie kaum beſtehen 


können. Dazu haben ſie noch einen äußerſt ver⸗ 


antwortungsvollen Dienft. Hundert Mal iſt ſchon 
8 ll za ie ION | Kpeſſvnten beftimmmt für den Dhtober feftnefeht 


fel. Eine große Anzahl einflußreicher Häuptlinge 


darauf hingewieſen worden, wie ſehr dieſe Be- 
omien mit Arbeiten überbürdet find. Daß man 
auf die Theuerung gewartet hal, um ihnen eine 
— jedenfalls nicht übermäßige — Zulage zu ge- 


währen, iſt in gewiſſer Bezietzung bezeichnend. Es 
I gersifl chung, beyelcı ı Berhandlungen dem König Menelik untermerfen. 


hätte gewiß nichts geſchadet, wenn man einen 
ſolchen Gebanken fhon früher gefaßt und aus- 


geführt hätte. Indeſſen haben wir die Thatſache 


vor uns, daß eine der beutſchen Regierungen die 


will. Nun, wir freuen ung, wenn den ſächſiſchen 
niederen Eiſenbahnbeamien etwas geholfen wer den 


Toll. Aber es befinden ſich in Sachſen und im 


Reich noch viele Tauſende, fa viele Millionen von 
Menſchen, die eben jo ſchiecht oder noch ſchlechter 
gestellt find, wie die niederen Bahnbeamien in 
EEC NH eee 


funden, der Vor⸗ 


et 


eine cnlinprifhe Achatperle ge 


Reste von Bronze⸗Gegenſtänden. Eine vierte 


kleinere Urne war ziemlich unverſehrt er- 
hallen; ſie zeigte eine gefällige Daſen⸗ 
form und war bedeckt von einer femlich 


iragenden in der 
brannter Kinderknochen und Sand angefüllt; 
Beigaben fehlten auch hier. Nördlich von dieſem 
Steinkſſtengrab, unweſt der Ziegelei in ſüdweſt⸗ 
licher Richtung, lag ein zweites, in dem ſich fünf 
in einander geftälpte Gefäße befanden, die nur als 
Scherben herausgenommen werden konnten. 


Einige von ihnen zeigten ein aus Punkten und 
eigenthümlichen Strichen beſtehendes Ornamen | 
dusch 
mehr in einem Lager verſchiebbar, das ſich je in 
Erwachſenen. 
Das dritte Steinkiſtengrab endlich wurde von 
dem Vortragenden allein entdeckt und zwar ganz 
in der Nähe des erſten djtlih davon. Rechieckige | 
Beſtandttelle des Fundes ſind noch ein Paar 


Die Reſte zweier Urnen waren oberflächlich 
ſtark verwittert. Beigaben fanden ſich nicht 
vor, nur Knochenreſte von 


Form zeigte auch dieſes; es war 1 Meter lang, 
74 Centim. breit und 77 Centim. tlef, ein dicker 


etwa 1 Q.-Ntr. großer flacher Stein diente als 
Deckung. Am jüblihen Ende des Grabes jedoch 
war, durch eine Zuerwand von dem größeren 


Raum abgetrennt, eine kleine, 12 Centim. breite 
und mit Steinen ausgekleidete Kammer gehildet, 
welche außer bem allmählich eingebzungenen 
Sande nichts enthielt. In der norbweſtlichen Ecke 
der großen Kammer befand 


Urne, welche feſt in den eingeſchwemmten Sand 


ver packt war und in Folge deſſen bei aller Sorg⸗ 
falt auch nur ſtückweiſe zerausgenommen werden 


konnte. Neben der Knochenaſche befand ſich ale 
Beigabe eine ſchön patinirte Bronze Pinceite von 
gewöhnlicher Form. Alle dieſe JFundgegen⸗ 


tände überließ Herr Schultze in feiner bekannten 


Liberalität dem Provinzlal-Muſeum. 
Nachdem Hr. Dr. Liſſauer davon Mütheilung 


gemacht hat, daß die Sitzungsberichte der Section 
von 188088 als 3. Serie geſammelt und in dem 


letzten Bande der Schriften der Naturforſchenden 
Geſellſchaft erſchienen find, führt er den bei Stegers, 
im Kreiſe Schlochau, gemachten Bronzefund vor: Im 
Juli d. J. wurde öſtlich von dem Dorfe in einem 


Klesberge 0,3 Meter unter Tage von einem Knechte 


(Becker) des Befigers Iren. Schmidt beim Pflügen 
obiger Fund aufgedeckt. Es lagen ſämmriliche 


Ferner iſt in Be⸗ 


nicht 


Bahnwärter, 


Gerüchte von 
Dr 


Sachſen. Alle diefe Menſchen werden die 


Theuerung aufs empfindlichſte verſpüren. Sie 
werden den hohen Fleiſchpreiſen dadurch ent⸗ 
gehen, daß fie von Brod, Kartoffeln und Kaffee 


eben. 


gemacht. Der verſtorbene Landgerichtsdirector a. D. 
Dskar Aders hat zur Geſammter bin ſeines 2500000 MR. 
betragenden Vermögens bie Stadt Hüſſelborf ernannt. 
Bon dieſen 2½ Millionen find zu Legaten beſtimmt 
552 000 Mk. M 


ſtützungsverein mit 10 000 Mik. u. ſ. w. bedacht. Von 


bildung an Univerſitäten oder anderen Hochſchulen ver⸗ 


wendet werden. Bei gleicher Würdigtzeit ſollen junge 
Leute enangeliihen Glaubens den Vorzug erhalten, | 
ſonſt ſoll ohne Anſehung des Glaubensbekenntniſſes 


verfügt werden. 


* [Aus Damaralanb.] Ueber die Gründe, 
warum von Kapſtadt aus Klagen kamen wegen 


Vorgehens der deutſchen Schutztruppe, die de⸗ 


ſchuldigt wurde, gewalnthäng vorgegangen zu fein, I 


ind jetzt nähere Aufklärungen gekommen. Der 


tendenziöſen Klagen aus Kapſfiadt, welche zweifel⸗ 
los von Lewis ausgegangen find. 


Frankreich. 
Paris, 17, Oktbr. Fürst Ferdinend von Bul⸗ 


garten lebt hler in ſtrengſtem Incognito. Geſtern 


Abend begegnete er durch Zufall dem König 
Milan im Vaudeville-Theater, mit dem er ſich 
einige Minuten unterhielt. der Fürſt beab- 


ſichtigt ſich am Sonnabend zum Grafen von 


Paris nach Sheen-Houſe zu begeben. Die Ge⸗ 
rüchle, daß die Reiſe des Prinzen mit der beab- 
ſichtigten bulgariſchen Anleihe in Verbindung 
ftebe, follen unbegründet fein. Der Zweck feiner 
Reiſe ſei einzig, ſeine Verwandten zu befuchen. 


Stellen, 

Rom, 17. Okt. Der Miniſterpräſident Erispi 
iſt heute Nachmittag von Palermo hier ange- 
kommen und am Abend alsbald nach Monza 
rositergereift, um bei dem Empfange des Kaiſers 


Wilhelm und der Kalſerin Auguſta Pictoria zu⸗ 


gegen zu ſein. (W. T.) 


— Nach einer Meldung der „agemzia Stefani“ 
aus Aben vom 16. d. find Briefe aus Autoto j' 


vom 12. Sept. eingegangen, welche heſtällgen, 
daß die Krönung Menelſns zum König von 


in der provinz Tigre hätte Ergebenheitsadreſſen 
an König Menelik abgeſandt. Wie es ſcheine, 
werde bie Provinz Tigre ſich im Wege gütlicher 


Serbien. 
„Belgrad, 17. Oktober. Die Shupfchtina tritt 


nächſten Sonnabend wieder zuſammen, worauf 
Theuerung officiell anerkennt und einer Beamten⸗ 
kategorie in Folge deſſen eine Zulage gewähren 


am Sonntag deren feierliche Eröffnung mit der 
Berlefung einer Bolfhaft der Regentſchaft er- 


folgen wird. — Sämmiliche Mitglieder der radi⸗ 
calen Clubs, zu deſſen Vorſitzenden, wie bereits 


gemeldef, der Pope Marco Petrovic gewählt 
worden iſt, haben die Clubſtatuten eigenhändig 
unterſchrieben, wodurch, wie man annimmt, die 


e 


5 Stücke derfeiben in kurzer Entfernung von ein- | 
tragende fand in einer anderen noch einige 


ander frei in der Erde. Herr Forſtkaſſen-Rendant 


[Schulz, welchem es gelang dieſen Fund käuflich 
zu erwerben, hat auf Beranlafjung des ßerrn 
Director Dr. Conwentz, der auf die Mitthellung 
N des Herrn Landrath des Schlochauer Kreiſes ſich 
nefen und weiten Schale. Bei der von dem Vor⸗ 
Sitzung vorgenommenen 
Oeffnung der ſelben erwies fie ih mit Reiten ver⸗ 


dorttzin begab, in höchſt dankenswerther Weiſe 
damit em Ruſeum ein ſehr werthvolles Geſchenn 
gemacht. Biefer Hepoi⸗Fund beſteht aus ſehr 


zahlreichen Schmuckgegenſtänben der allen Bronze- 
zelt, wie ſie jo vollſtändig in den diesſeitigen 
Sammlungen och nicht vertreten find; überhaupt 
reiht er ſich den älteſten, 
bvollſten Funden an, die — in Deuifchland gemacht 


ſchönſten und werth⸗ 


worden find, In die Augen fällt zunächſt eine 


eigenthümliche, kunſtoolle Fidel, vom Typus der 


ungariſchen Bronzezeit; die Nadel daran iſt nicht 
ein Charnter befeſtigt, ſie iſt viel- 


eine Spirale fortſetzt; das Verbindungsſtück der 


beiden mit der Spitze nach unten gerichteten 
Spirale (iogenannie hannöverſche Form) iſt eine 


rtombenförmige, reich verzierte Piatte. Weitere 


andere Spiral-Sibeln, eine ſchön erhaltene, Blaiten- 


oder Brillenfibel“, an welcher leider die Nadel 


fehlt, und einzelne Plalten von einer zerbrochenen 
gleichen Fibel; ferner 4 Armbänber, 2 in Epiral- 


| form und 2 maſſiv, welche eine chargkteriſtiſche, 
nicht unſchöne Geſtalt zeigen; endlich 2 Exemplare 
eines reichen Hals- 
5 eine derſeiben 
2 ſich eine einzige 
ſehr anſehnliche, mit Sirichornamenten verzierte 


und Bruſtſchmuckes. 


breiter, 
Bänder 


nach den 


Enden ſich verfüngender 
zuſammengeſetzt, 


die 


zwei Jibeln vor, 
der Ca Tene-Beriobe bei Rondien ſtammen. An- 
knüpfend an die ſonſligen dort gemachten Funde 
führt er Folgendes aus: 


Eiſen zeigen Formen, die ſich von den jetzt gebräuch⸗ 
chemiſchen Analyſe übergebene Löffel, welcher in 


Form und Graoirung ähnlich iſt den in unſerem 
Kunſt⸗ und Gewerbemuſeum aufbewahrten, aus 


) . a. iſt die Düſſelborfer evangeliſche 
Gemeinde mit 20 000 Mk., das evangeliſche Aranken- | 
haus mit 10 600 DR, die Kaiſer Milhelm-Stiftung für 
Beamtentöchter mit 20000 Mz., der Künſtler⸗Unter⸗ 


angeblich im Schoße der radicalen 


Der 
iſt aus einer Amahl flacher, 


1 ſchuppenſörmig 
übereinander gelagert gewiſſerwaßen einen Kals⸗ 
Kragen bilden, der andere beſteht aus ſchön ver⸗ 
zierten ſpiralig gedrehten dünnen Reifen, welche 
hinten am Nacken durch Defen verbunden waren. 
Kerr Stabtrath Heim legt ſodann einen von 
Herrn Gymnaſialdirector Dr. Anger aus Brau- | 
ben; ihm zur chemiſchen Unterſuchung geſandten 
Löffel aus zuſammengenietetem Bronzeblech nebſt 
welche aue den Brandgruben 


Feilen, Hammer, Scheeren und Meſſer aus 


lichen kaum unterſcheiden, ſo auch der ihm zur 


J Partei ausgebrochenen Spaltungen 
werden ſallen. 


Bon der Marine, 
0 5 Unterſuchung in der Kieler Beſtechungsange⸗ 


widerlegt 
(W. T.) 


Intendantur beſchäftigten Gecretär D. endgiltig ver- 


Fuß befunden. Auch nach der Schluß verhandlung, über 
deren Ergebniß tieſſtes Schweigen beobachtet wird, iſt 
wird ihm zum Vorwurf gemacht, daß er auf einer 
dortigen Agenten einer engliſchen Holzhandlungsfirma 
nicht zurückgewieſen habe. 

* [Schiffsbewegungen.] Kreuzer „Habicht“ Poft- 
ſtation Kamerun. — Aviſo „Loreley“ Konſtantinopel. 
— Kreuzer -Geſchwader (Schiffe „Leipzig“, „Carola“, 
Aviſo „Schwalbe“) Zanzibar, für „Leipzig“ Port Said. 
— Kreuzer-Corveite „Sophie“ Apia (Samoa-Inſeln). 
— Kreuzer „Möwe“ Kiel — Kanonenboot „Wolf“ 
Hongkong. — Kanonenboot „Iltis“ Hongkong. — 
Kanonenboot „Hyäne““ Kamerun. — Kreuzer-Corvette 
ſchiffe „Kaiſer““, „Deutſchland“, „Friedrich der 
Große“, „Preußen““ und Aviſo „Wacht“ 


Trinidad (Weſtindien). 
Kiel. — Corveile „Irene“ Genua. — Jacht „Hohen- 
e Genug. — Fregatte „Blücher“ Kiel. — Panzer- 


Kreuzer „Sperber“ Zamibar. — Panzerſchiffe „Baben“ 
und „Otter“ Kiel. Vanzerſchiff 
Wilhelmshaven. — Aviſo „Pfeil“ Piräus. 


e 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Danziger Zeitung. 


die Kaiſer von Deulſchland und von Rußland ſich 
nicht getrennt, ohne eine neue Zuſammenhkunft 


wohnen, welche in nächſten Sommer in Rußland 


freundſchaflliche Einladung ſeines hohen Gaſtes 
und Verwandten auf das bereitwilligſte ange⸗ 
nommen. 

— die „Kölniſche Zeitung“ erhält folgende 
Zuſchrift: 

„Karzin bei Tübzow in Pommern, 6, Oktober 1889. 
Die „Köln. Ztg.“ hat in zwei kurz aufeinander folgen- 
den Erklärungen die angebliche Thatſache feititellen zu 
dürfen geglaubt, daß die Einladung zu der ſogenannten 
Walderſee-Derſammlung von mir vorgenommen und 
daß namentlich die Auswahl der einzuladenden Per- 
fonen ohne Vorwiſſen „anderer als der Einladenden“ 
durch mich getroffen ſei. Ich weiß nicht, ob 
Ihrem Bilaite, indem es jener wahrheitswidrigen 
Mitiheilung ſeine Spalten öffnete, vorgeſchwebt 
jat, welches Licht hierdurch mit Nothwendig⸗ 

it auf meinen perſönlichen und politiſchen 

ſarakter fallen mußte. Da ich jedoch ein begreifliches 
Intereſſe daran habe, einen begründeten Zweifel an 
meiner Loyalität und Treue nicht aufkommen zu laſſen, 
ſo ſehe ich mich veranlaßt, hiermit ein Mal für alle 
öffenllich auszuſprechen, daß jene Nachricht über 
meine, wie ich übrigens gern anerkenne, freudige und 
rückhaltloſe Theilnahme an der erwähnten Verſamm⸗ 
lung und ihrem humanen Zwecke Wort für Wort er- 


täuſcht. Ich erſuche um unver kürzte Aufnahme dieſer 


Erklärung. v. Puttkamer, Staatsminiſter.“ 


Die „Köln. Ztg.“ antwortet dazu: 
„Wir wiſſen ſehr wohl, daß die formellen Einladungen 
nicht von Herrn v. Puttkamer, ſondern von einem 


unſerer Ueberzeugung mit der Auswahl der einzu- 
ladenden Perſonen überhaupt nicht befaßt war. Als 


ſpäteren Jahrhunderten ſtammenden. das Aus- 
ehen einiger der vermeintlichen bronzenen Gegen⸗ 
ftände, namentlich die gelblich grüne Patina, 
welche bieſelben tragen, gegenüber der rein 


chemiſche Anainje ergab nun, 
folgende Zuſammenſetzung hat: 63,86 Proc. Kupfer, 


Zinn, 0,18 Proc. 


Von den beiden Fibeln, welche der jüngeren 


zeigt die mit gelbitch grüner Patina ein Gehalt 
von 70,71 Proc. Kupfer, 27,30 Proc. 
1,04 Proc. Zinn, 0,95 Proc. Berluft und Spuren 


iſt eine reine Kupfer-Zinn⸗Legirung, in welcher 
20,8 Proc. Zinn neben kleinen Mengen von Blei 


Herr Dr. Liſſauer knüpft hieran weitere Be- 
merkungen über die Zuſammenſetzung der mannig- 
faltigen Bronzen mit Rückſicht auf die Herkunft 
der einzelnen Beſtandtheile derſelben und weiſt 
Verkehrs- 


Beurtheilung der 


beziehungen hin. 


prähiſtoriſchen 


Verhand. 1884 S. 548) drei 
prähiſtoriſchen Bronzen. 


Hauptarten von 


Aupfer und Zinn noch Blei, Nickel, Antimon oder 
Arten. Kierher gehören die Bromjebarren 


Arſenbronen aus Poſen und 
3) Die Zinkbronze tritt zuerſt im 2. Jahrhundert 
n. Chr. in römiſchen Bronzen auf, aber nur in 
einem Zuſatz von 0,07—-0,7 Proc.; 
Zuſammenſetzung, wie Herr Kelm fie gefunden, 


Wiemuth, ſteht bisher als Unicum da und 
müßte Zweifel an dem Alter dieſer Objecte er- 


die Form der Fibula für das hohe Alter der⸗ 
ſelben ſprächen. Indeſſen können erſt zahlreichere 
Unterſuchungen volle Sicherheit hierüber gewähren. 
Kierauf ging der Vortragende zu dem letzten 
Gegenstande der Tagesordnung über, zu dem 
erſten Lindenſchmits 


Theil von 


legenheit iſt noch immer nicht beendet. Vor einigen 


handelt wurde. D. war bereits im Sommer, als man 
der Kingelegenheit auf die Spur kam, verhaftet worden, 
wurde aber mangelnder Beweiſe halber wieder aus 
der Haft entlaſſen und hat ſich bis jetzt auf freiem 
Bornſtedt, nahm das Abendmahl und begab ſich 


+ i * 72 * b * N 
e e e e e und fein Bruder Prinz Eitel Fritz legten im Auf- 
dienstlichen Reife in Bremen ein Weinfrühſiück von einem | 


„Alexandrine“ Endney. — Mebungsgeſchwader (Banzer- | 


Genua. — | 
Kreuzer⸗Corvette „Ariadne“ bis 24 Out. Bahia, dann 
— Dampfer „Pommerania““ 


ahrzeuge „Mücke“ und „Hay“ Wilhelmshaven. — 
„Oldenburg“ 
9 Stauergeſchäfte arbeiten, die kleineren ſetzen den 
Strike fort. Die Fafenarbelten find nicht beein- 
trächtigt. 


Berlin, 18. Oktober. Nach der „Poſt“ haben 
der Feſtzug, 
nach dem Denkmalsplatz. 
zu vereinbaren: Kaiſer Klexander hat Kaiſer 
Wilhelm gebeten, den großen Manövern beizu⸗ 


funden iſt. Ihre Gewährsmänner haben Sie, ich laſſe 
dahingeſtellt fein, ob abſichtlich oder unabſichtlich, ge- 


errn des Hofes unterſchrieben worden find, der nach 
f 155 Ei | Geliner 


derjenige, der dieſe Auswahl getroffen, hat bisher in 


buch der deutschen Alterthumskunde“, 


grünen auf den alten Bronzen iſt auffallend. die 
daß der Löffel 


30,62 Proc. Zink, 3,98 Proc. Wismuth, 1,13 Proc. 
Blei und 0,23 Proc. Eiſen. 
niſchen Vorzeit, eine Aufgabe, der ſich Linden⸗ 
La Teneform angehören, ſoweit ſich dies aus 
ihrem fragmentariſchen Zuſtande beurtheilen läßt, 


Zink, 
Zeit, welche in dem vorliegenden erſten Bande be- 


von Eiſen und Blei. Die andere Fibel dagegen 


enthalten find, Zink iſt hier nicht vorhanden. 1 5 
1 ſchmits gegenüber der indogermaniſchen Fypotheſe 


der vergleichenden Sprachforſcher, gegenüber der 


auf die Wichtigkeit der chemiſchen Analyſe für die 


Nach den bisher vorliegenden 
Unterſuchungen unterſcheidet Dirchow (Berliner | 


1. Die klaſſiſche Bronze 
it eine reine Zinnbronze (eima 20 Proc. Zinn) 
2. Zuſammengeſetzte Pronzen enthalten neben A 
I nieie Tafeln erläutert, ohne dabei die Funde aus 
den einſtigen Sitzen der Longaborden, 
(Butzig), die Kallſtätter Nickelbronzen, die Blei- 
und Antimon bromzen aus der Schweiz und die 
Brandenburg. 


eine ſolche 


ſowohl der große Zinkgehalt, wie der Gehalt an 


regen, wenn nicht die Technik des Löffels — die 
einzelnen Stücke ſind zuſammengenietet — und 


Referat über den jetzt vollendet vorliegenden 
„Kand⸗ ö 


| allen Kreiſen, die über die Walderfee-Berfammlung 


unterrichtet find, Herr v. Putlkamer gegolten.“ 

— Während der Abweſenheit des Staals⸗ 
ſecretärs Grafen Bismarck, welcher den Kalſer 
nach Athen begleitet, iſt der Wirkliche Geheime 
Legationsrath v. Holſtein mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Auswärtigen Amtes beauftragt 
worden. 

Potsdam, 18. Oktober. Die Kaiſerin Friedrich 
traf heute Morgen hier ein, fuhr dann nach 


hierauf in die Friedenskirche. Der Kronprinz 


trage des Kaiſers und der Kalferin zwei Kränze 


auf den Sarg des hochſeligen Kaiſers Friedrich, 


woſeldſt außerdem noch viele Kränze eingetroffen 
waren. Die Kapelle war dem Publikum geöffnet. 


Münſter, 18. Oktbr. Der Abg. v. Schorlemer⸗ 


Alſt hat fein Landtagsmandat niedergelegt. Der 


„Weſtfäliſche Mercur“ veröffentlicht eine Anſprache 
des Freiherrn v. Schorlemer⸗Kiſt an ſeine 
Wähler, in welcher er die Niederlegung ſeines 
Mandats wegen Geſundheitsrückſichten und Ge- 
ſchäftsüberhäufung anzeigt, für das ihm er⸗ 
wieſene Vertrauen dankt und bittet auch ferner, 
wie er thue, zum Centrum ju halten. 
Hamburg, 18. Okt. Der Strike ber hieſigen 
Stauer iſt fo gut wie beendigt. Alle größeren 


Cübeck, 18. Oktober. Anläßlich der Ent“ 
hüllung des Geibel- Denkmals war die Stadt 
prächtig geſchmücht. um 1½) Uhr zog 
aus 2000 Theilnehmern beſtehend, 
Der Rechtsanwalt 
Dr. Brehmer hielt eine zündende Weihrede, 
worauf ber älteſte Enkel Geibels unter Glocken- 


i geläute die Hülle fallen ließ. Der Vorſitzende des 
ſtattfinden werden, und unſer Kaiſer hat dieſe 5 e ß N 


Denkmalsausſchuſſes, Senator Behn, übergab das 


Denkmal der Stadt, in deren Namen Bürger- 


meiſter Kulenkamp dankte, indem er die Spender 
und den „Erbauer des Denkmals feierte. Am 
Fuße des Denkmals wurden zahlreiche Kränze 
niedergelegt. 

Karlsruhe, 18. Oktober. die Geſandtſchaft 
des Sultans von Zanzibar iſt um 11½ Uhr von 
dem Großherzog in Baden-Baden empfangen 
worden. Sie wurde in einem Kofwagen nach 
dem Schloſſe geleitet, von dem Oberfthammer- 
herrn v. Gemmingen eingeführt und dem 
preußiſchen Geſandten v. Eiſendecher vorgeſtellt. 
Der Großherzog beantwortete ihre Anſprache 
franzöſiſch. Hierauf wurde die Geſandtſchaft der 
Großherzogin, der Kronprinzeſſin von Schweden 
und dem erbgroßgherzoglichen Paare vorgeſtellt. 

Stuttgart, 18. Okt. Definitives Refuliot der 
Reichstagswahl im Wahlkreiſe Kalw: Gült- 
lingen (freiconſ.) erhielt 7987, Schickler (Bolks- 
partei) 4682 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt · 

München, 18. Oktober. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin trafen Nachmittags gegen 4½ Uhr ein, 
wurden von dem preußiſchen Geſandten, dem 
Generaldirector der Eiſenbahnen und dem Polizei- 
präſidenten empfangen und ſetzten ihre Reife nach 


Innsbruck nach ½ſtündigem Aufenthalt fort, 


München, 18. Oktober. Die Abgeordneten 
haben den Entwurf zu einem Ausführungsgeſetz 
des Neichsgenoſſenſchaftsgeſetzes genehmigt. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung ſprachen der Abg. 
für, der Abg. Lucas gegen die 
Viehſperre. Abg. v. Schauß beantragte, das 
Vieh, anſtalt es an der Grenze zu ſchlachten, 


welcher 
die Alterihümer der merovingiſchen Zeit 
umfaßt. Nachdem die germaniſtiſche Schule 


aus dem Studium der ſchriftlichen Quellen über 
Geschichte und Sprache, Volksglauben und 
Dichtung, Sitte und Recht, Cultur und Verfaſſung 
ein Bild von dem germaniſchen Volksleben ent- 
worfen halte, fehlte es noch an elner Unterſuchung 
der unmittelbaren Hinterlaſſenſchaft der germa⸗ 


ſchmit, der Director des germaniſchen Gentral- 
muſeums in Mainz, der Altmeiſter der deutſchen 
Alterthumsforſcher, unterzog. Er geht dabei von 
dem feſten hiſtoriſchen Boden der merovingiſchen 


handelt wird, aus, um dann ſpäter zu der römiſch⸗ 
germaniſchen und ganz vorhiſtoriſchen Epoche zu 


[gelangen. Der Herr Referent charakterijirte zu- 


nächſt den oppoſitionellen Standpunkt Linden 


Annahme einer beſonderen keltiſchen Cultur, wie 
der Annahme einer besonderen Bronzezelt der 
nordiſchen Archäologen und gab dann eine Ueher⸗ 
ſicht des inhaltsreichen, gediegenen Werkes, welches 
die Klterthümer der rein germaniſchen Stämme 
in den Niederlanden, im weſtlichen Deutſchland, 
der Schweiz, Srankreih und im öftlihen England, 
alſo vorzüglich der Franken, Burgunder, Ale- 
mannen, Frieſen und Sachſen, vom 5. bis 8. 
Jahrhundert n. Chr. zuſammenfaßt und durch 


Gothen 
und der anderen verwandten Stämme, ſoweit ſie 
bekannt geworden, zu vernachläſſigen. Dieſe 
„merovingiſche Cultur“, welche ſich erſt aus 
der ſpätrömiſchen entwickelt hat, erreicht nicht 


nur eine hohe Vollendung in der techniſchen Be- 


handlung der Metalle, von der noch heute die 
zahlreichen Niello- und Zaufchirarbeiten auf den 
koſtbaren Waffen und Schmuckſachen aus jener 
Zeit Zeugniß ablegen, ſondern bildet auch 


einen eigenthümlichen Ornamentſtil aus, der ſich 


durch die Darſtellung von geflochtenen Böndern, 
in einander gewundenen Schlangen, von phan- 
taſtiſchen Thierhäuptern und Thierbildungen über- 
haupt charakteriſirl. Das Werk iſt eine reiche 
Fundgrube für das Studium dieſer eigenartigen 
Culturſtrömung, deren Wellenſchlag ſich zwar nach 


Norden und Oſten hin verfolgen läßt, aber unſere 


heimiſche Provinz nicht erreicht hat, ſoweit ſich 
dies aus den bisherigen Funden ergiebt. 


- 


lebend bis zum Diehhof München zuzulaſſen. 


Der Finanzminiſter erklärt ſich für incompetent, 


bezeichnet jedoch das Vorgehen des Miniſters 
des Innern in dieſer Frage für ein durchaus 
ſchonungsvolles. Die Ausnahmefälle ſeien gefähr⸗ 
lich, da der Schaden ein unberechenbarer ſein 
würde, ſobald die Seuche in das Land dringe. 
Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch ſtatt. 
München, 18. Oktober Die Münchener „Allgem. 
Zeitung“ feiert die Drientreiſe des deuk⸗ 


ſchen Kaiſers gelegentlich feiner heutigen Durch⸗ 
wärmſte. 


reiſe durch Baiern auf das 
Auf den Gedankenauskauſch des wiedererſtandenen 
Hellas mit Deutſchland und auf die jahrzehnte- 
langen dynaſtiſchen Beziehungen zwiſchen Baiern 
und Griechenland hinweiſend, begrüßt ſie den 
Ehebund des Kronprinzen als meltere Bürgſchaft 
der Freundſchaft Griechenlands mit Deutſchland . 
Sie erblickt in dem Beſuche des Kalfers in Athen 
und Konſtantinopel ein neues Zeugniß der kaiſer⸗ 
lichen Friedenspolitik zur Befeſtigung der inter⸗ 
nationalen Beziehungen Deutſchlands. 

Wien, 18. Oktober. Der rumäniſche Miniſter 
Lahovari und der rumäniſche Geſandte in Wien 
Dacaresco dinirten geſtern bei dem Miniſter des 
eußern Grafen Kalnonn mit den Minifter- 


pröſidenten Grafen Taaffe und Tisza, dem Kriegs- 


miniſter, dem Reichsfinanzminiſter, mehreren 
öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſtern und dem 
erſten Sectionschef Grafen v. Szögyenyl. 

— Der Botſchafter Freiherr v. Calice iſt geſtern 
auf ſeinen Poſten nach Konſtantinopel abgereiſt. 

Wien 18. Oktober. 
Preſſe“ handelt es ſich bei den gegenwärtig ftait- 
findenden gemeinſamen Miniſterberathungen 


auch um die Frage der Bezeichnung der Armee 
als einer „Raiſerlichen“ und „königlichen“. Das | 


Blait erinnert dabei an die in der letzten Früh⸗ 


jahrsſeſſion an die Delegationen von dem ungarl⸗ 


ſchen Miniſterpräſidenten Tisza abgegebene Er- 
klärung, die ungariſche Delegation möge in dieſer 
Sache die Hände der Regierung nicht binden, da 
die Frage von competenten Sacioren reiflich er- 
wogen und ſeiner Zeit gelöft werden würde, und 
ſügt hinzu, daß die Frage von zu ſecundärer 
Bedeutung ſei, um den Namen einer ſtaats- 
rechtlichen zu verdienen. Man könne im Gegenſatz 
zu der in Peſt herrſchenden Erregung den Er- 
gebniſſen der Miniſterconferenzen kühlen Blutes 
entgegenſehen. 

Wien, 18. Oklbr. Die gemeinſamen Miniſter⸗ 
berathungen, an welchen auch der öſterreichiſche 
Kandelsminiſter Marquis de Bacquehem thell- 
genommen hat, ſchloſſen heute mit einem Minifter- 


rath unter dem Vorſitze des Kalſers ab. Der | der bei der gebrochenen Kartirung zur Erhebung 


kommenden Frachtſätze anfertigen laſſen, welche ebenſo 


Kaiſer reiſte Abends nach Meran ab. Die 
Meldungen, die Miniſterberathungen hälten ſich 


auch mit der geſetzlich gelöſten Frage über die 
Embleme in der Armee beſchäftigt, bezeichnet das 
„Telegraphiſche Correſpondenzbureau“ für grund⸗ 


los, ebenſo alle von Peit und Wien ſignaliſirten 
ſtation auszuſtellen, jedoch ſind dieſelben betreffs der 
Kartirung noch mit nachſtehender Vorſchrift zu verſehen: 


Kriſengerüchte. 

Graz, 18. Okt. Authentifc wird verſichert, daß 
die Meldungen der Blätter über das Zuſammen⸗ 
treffen des ehemaligen Fürſten von Bulgarien 
mit dem Sürften Ferdinand in Paris unbe- 


Zeit überhaupt nicht verlaſſen. 
Krakau, 18. Okt. die Gerichtscommiſſion aus 


Przemysl begab ſich nach Lublin, um die ver- | 
hafteten zwei öſterreichiſchen Deferteure zu ver⸗ 
hören, welche der Mordattentate auf die zwei 
öſterreichiſchen Dffizierein Jaroslau verdächtig find. I 


Der Bau ſoll größtentheils im Tunnel erfolgen. 


Paris, 18. Oktober. Die Einberufung der 


Kammern wird für den 12. November erwartet. 
ſtimmend geweſen, wonach die im Weltpoſtoerkehr am 


Mailand, 18. Oktober. Sämmtliche Prinzen 


und Prinzeſſinnen des königlichen Haufes treffen 


Abends ein und begeben ſich zum Empfange des 


deufſchen Kaiſerpaares nach Monza. Die Ankunft | 


deſſelden foll morgen Vormittag 9½ Uhr erfolgen. 
Der Miniſterpräſident Crispi iſt bereits in Monza 
anweſend. 

Brüſſel, 18. Oktober. Etwa 2000 Kohlen⸗ 
arbeiter in dem Kohlenbecken von Charleroi 
ſtriken ſeit einigen Tagen. Der Strike iſt mehr 
lokalen Charakters, die Ruhe iſt nirgends geſtört. 

Belgrad, 18. Oktober. Die radicale Partei hat 
beſchloſſen, Paſchic zum Präſidenten und Katits 
zum erſten Bicepräfibenten der Skupſchtina zu 
wählen. 

Bukareſt, 18. Oktober. Nach dem Schluſſe des 
Manövers ließ der König bei Bakau das dritte 
und vierte Armeecorps Revue paſſiren und ſprach 
ſich anerkennend über die Leiſtungen der 
Truppen aus. i 

Konſtantinopel, 18. Oktober. Die alieniſche 
Regierung hat den als Nachfolger von Photlades 


geſchlagenen Wahan Effendi ohne Angabe der 
Gründe abgelehnt. 
Newyork, 18. Okt. 
ſammlung der Prefered Stockholders der 
Northern - Paciſic-Eiſenbahn hat mit, Drei- 
viertel. Mehrheit die Creirung einer Conſolſtaled⸗ 
Mortgage durch ein Aciienkapital von 32 000 000 
Dollars aufgenommen. Die allgemeine General- 
verſammlung hat ſodann die Billard’fhen An- 
träge für die Ergänzungswahlen zum board of 
directors angenommen. Billard wird Vorſitzender 
des Verwaltungs ralhs, Dakes Präſtdent ber Bahn. 


reichiſchen Staatsbahnen zugegangen, 


Nach der „Neuen Freien 


der Moskau-Breft-, 


zu ermöglichen geweſen iſt, zunächſt vom genannten 


1 königl. Eiſenbahn-Direction Bromberg; 
gründet ſeien. Erſterer hat Graz in der letzten 


Paſcha zum türkiſchen Geſandten in Rom vor⸗ getroffen und mehr als die dreifache Menge wird er⸗ 


Die Sonder⸗General⸗Der⸗ 


Danzig, 19. Oktober. 
[Auszug aus dem Sitzungs-Protokoll des Vor- 
ſteher - Amtes der Kaufmannſchaft vom 9. Oktober 
1889.] Das königliche EiſenbahnBelriebsamt hat eine 


Bekanntmachung mitgeiheilt, daß vom 8. d. M. ab die 


nördliche Hälfte (Nr. 1) des Lagerſchuppens Nr. 2 auf 
dem Weichſelbahnhof zur vorübergehenden Ablagerung 
von Gütern unter den Bedingungen und zu den Sätzen 
der Niederlageordnung vom 10. Dezember 1885 dem 
allgemeinen Verkehr überlaſſen iſt. — Der Herr Ober- 
Präſident hat einen Abdruck der Verhandlung über 
die diesjährige, am 31. Juli und 1. Auguft ſtattgehabte 
Bereifung der Weichſel durch die Weichſelſtromſchiffahrts⸗ 
Commiſſion, ſowie über die am Schluſſe der Reife ab- 
gehaltene ordentliche Sitzung der Commiſſion und eine 
Copie des Lageplans über die in der Ausführung 
begriffenen Bauten bei Bohnſack, Neufähr und Plehnen⸗ 


dorf mitgetheilt. — Nach Maltheilung der Direction der 


Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn kommen für Kolz⸗ 
ſendungen von Stationen ber ruſſiſchen Südweſtbahnen 
(Tarif vom 25./13. i 159) und der Moskau- 
0 2 
Breſter Bahn (Tarif vom 1 1884) nach den 
hieſigen Stationen Danzig (Ditvaer Thor) und Danzig 
(Weichſelbahnhof) bis zur Einführung directer Tarif⸗ 
ſätze neben den für Danzig (Lege Thor) beſtehenden 
Frachtſätzen beſondere Zuſchläge zur Erhebung. Die- 
ſelben betragen für Sendungen nach Danzig Dlivaer 
Thor eine, nach Danzig Weichſelbahnhof zwei Mark 
für den Wagen von 10000 Kilogr. Die Sendungen 
ſind im Frachtbrief nach „Danzig Dlivaer Thor“ oder 
„Danzig Weichſelbahnhof““ zu adreſſiren. Sendungen 
nach einem Pri bakanſchlußgeleiſe der 
uferbahn find n Fradbrief nach „Danzig 
Olivaerthor“ zu adreſſiren. — Wegen Anwendung 
der directen Frachtſätze im Kartirungswege für in den 
Stationen Czernowitz und Suczawa reexpedirke Güter iſt 
dem Vorſteheramte durch die Direclion der Marienburg- 
Mlawhaer Eisenbahn eine Mittheilung der k. h. öſter⸗ 
daß die ab 1. 
Februar 1889 giltigen Beſtimmungen über die Behand- 
lung und Verrechnung ſoſcher Güter, welche in den 
Lagerhäuſern der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Monarchie 


eingelagert und daſelbſt reexpebirt werden, in den Re⸗ 


expebitions- Stationen Czernowitz und Suczawa, und 
zwar mit Giltigkeit vom 1. Oktober 1889 zur Ein⸗ 
führung gebracht wurden, ſo daß von dieſem Zeitpunkte 
ab die Anwendung der directen Taxen auf Reexpedilions⸗ 
Sendungen in allen Reexpeditions-Stationen der k. R. 
öſterr. Staatsbaunen (ausnahmlich der Station Graz 
U. W. B.) nur mehr im Wege der Kartirung erfolgt. 
— Die Direction der Marienburg-⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
hat die neuen vom 27. v. M. ab eingeführten Tarife 
für die Beförderun 
Moskau-Nnfhny-, Mos kau- 
Jaroslaw-, Moskau-Rjäſan-, Moskau-Kursk-, Nicolai, 
Murom-, Rjask-Wiasma-, Rıhem-MWjasma-, Nowo- 
torshok-, Rjask-Morfchansk-, Morſchansk. Sysran -, 
Rjäſan-Koslow-, Tambow-Koslow-, Zambow-Garatom-, 
Drenburger-, Samara-Ufa-, Drel-Witebsk-, Drel- Griafi-, 
Limny- und Griaſi-Zarizun-Eiſenbahn nach Danzig und 
Neufahrwaſſer via Praga-Mlawa-Illowo mitgetheilt, 
Von Seiten der betheiligten polniſchen Verwaltungen 
ſind, da die Einführung der für die Beförderung von 
Getreide von polniſchen S! ionen nach Danzig pro- 
jectirten directen Tarife zum 27/15. September c, nicht 


Tage ab Frachtſätze nach Mlawa zur Einführung ge- 
kommen, welche event. ſpäter in den directen 
Tarif übernommen werden ſollen. Um nun den 
hieſigen Intereſſenten von den für die Dauer 
des Proviſoriums zur Berechnung gelangenden 
Frachten Kenntniß zu geben, hat die Direction 
der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn eine Nachweiſung 


wie eine Zuſammenſtellung derjenigen Frachtſätze, die 
nach Kußerkrafttreten des deutſch-polniſchen Verband⸗ 


gebrochenen Verkehr von und nach polniſchen Stationen 
nach und von Danzig etc. bis auf weiteres zur Erhebung 


kommen, auf dem Vorſteher⸗Amte eingeſehen werden der Oſigrenze der Colonie. Zehn Perſonen wurden dom 


kann. Die Frachtbriefe find direct auf die Beſtimmungs⸗ 


J. Bel Getreide- und Kolzſendungen von Polen: 

a) von den Stationen der Weichſelbahn: bis Mlawa 
im Lokal-Verkehr, ab Mlawa-Illowo im Nachbarver⸗ 
kehr der Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn mit der 


b) von den Stationen der übrigen Bahnen: bis 
Mlawa im directen Verkehr, ab Mlawa-Illowo (wie 
unter a'. 

U. Bei Keringsſendungen nach Bolen: 

a) nach Stationen der Weichſelbahn: bis Mlawa ir. 
im Nachbar- Verkehr der Marienburg⸗Mlawhaer Bahn 
mit der königlichen Eiſenbahn-Direction Bromberg, ab 
Mlawa im Lokal- Verkehr; 


921 ne, 1 b 8 5 der 7931 Bahnen: bis Mlawa 
Bern, 18. Okt. der Miterbauer des Ciffel- | Bahn mit der königlihen Eifenbahn-Direskon Brom. 


thurmes Köchlin hat bei dem Bundesrath die 
Conceſſion für die Erbauung einer Drahtſeilbayn 
von Lauterbrunnen auf die Jungfrau nach- 
geſucht. Der Koſtenanſchlag beträgt 10 Millionen. 


Bahn mit der königlichen Eiſenbahn-Direction Brom- 
berg, ab Mlawa im directen Verkehr. 
Es wird beſchloſſen, den Herrn Conſul H. F. Meier 


in Bremen zu jeinem am 16. d. M. ſtattfindenden 


80. Geburtstage zu beglückwünſchen. 


[Farben der neuen Poſtmarken.] Bei Auswahl 
der Farben für die am 1. Oktober 1889 im Reichs- 
poſtgebiet eingeführten neuen Poſtwerthzeichen iſt, wie 
in erſter Linie 


von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, 
der im Welipoſtverein angenommene Grundſaß be- 


häufigſten vorkommenden Briefmarken, nämlich die- 
jenigen im Werthe zu 25 Eis. (= 20 Pfennige), 


10 CEts. (= 10 Pfennige) und 5 Eis, (= 5 Pfennige), 
ape Knoten dc Adel Aman, T. U 


möglichſt übereinſtimmend in allen Vereinsländern von 


blauer bezw. rother und grüner Farbe ſein ſollen. 


Dieſer Grundſatz, welcher weſentlich dazu beiträgt, die 
Prüfung der in den verſchiedenen Vereinsländern zur 
Erhebung gelangten Francobeträge zu erleichtern, war 
im Reichspoſtgebiet bezüglich der Freimarken zu 
20 Pfennig und 10 Pfennig, welche nach wie vor in 


blauer und rother Farbe hergeſtellt werden, bereits in 


Anwendung gekommen. Zur vollſtändigen Durch- 
führung des Grundſatzes fehlte mithin nur noch die 
Annahme der grünen Freimarken ꝛc. zu 5 Pf., 
nunmehr die Einführung der neuen Poſtwerthzeichen 
die gewünſchte Gelegenheit geboten hat. Für die 
übrigen Freimarkengattungen find die Farben (braun 
für 3 Pfennig-, orange für 25 Pfennig- und rothbraun 
für 50 Pfennig-Marken) mit ganz beſonderer Sorgfalt 
derartig ausgewählt worden, daß auch bei Lampen 
licht eine deutliche Unterſcheibung der verſchiedenen 
Werthe möglich iſt. 


r. [Wilhelm-Theater.] In nächſter Woche wird dem 
Danziger Publikum durch eine große ſogen. „Jauber⸗ 
fontaine”, nach dem Muſter der auf der Pariſer 
Ausſtellung vorhandenen, welche Kerr Director Meyer 
auf diefer Bühne aufftellen läßt, eine hübſche Ueber⸗ 
raſchung bereitet werden. Die Vorarbeiten hierzu ſind 


im vollen Gange; ca. 60 Etr. Material iſt bereits ein- 


wartet. Die Bühne muß mehrfache Veränderungen er- 


fahren. Die Koſten für die Kerrichtung derſelben ſollen 


allein mehrere faufend Mark betragen. 

K. Schwe, 17. Oktober. An der hieſigen königl. 
evangeliſchen Bräparanden-Anfialt, welche gegenwärtig 
50 Zöglinge zählt, iſt jetzt eine dritte Lehrkraft ange⸗ 
ſtellt worden. — Die Kartoffelernte iſt hier eine ſo 


reiche, daß die Beſitzer gute Eßkartoffeln den Geniner | 


u einer Mark bereitwilligſt verkaufen. Händler, welche 
ür Brennereien aufkaufen, bieten 79—80 Pf. per Ceniner. 
-ch- Lauenburg, 18. Oktbr. Bei der geſtern abge- 
haltenen Treibjagd im hieſigen Stadtwalde wurden 
2 große ſchwere Wildſchweine, ein kleineres, 15 Rehe, 
22 Kaſen und 2 Füchſe zur Strecke gebracht. 
Bromberg, 18. Okt. In der geſtrigen Stadt- 
verorbnetenſitzung iſt der Gerichtsaſſeſſor Wilde- 
Goſtun zum zweiten Bürgermeiſter in Stelle des als 


> 


Weichſel⸗ 


von Getreide eic. von Stationen 


Leiden, 


Geheimniß ihres Lebens, das er 


Tarifes für die Beförderung von Holz und Heringen im J ſänftigen. 


[Kindes gefunden. 


Gärtner Adolf Büchler, T. 


wozu 


St. Marien. 
Conſiſtorialraih Franck. 5 Uhr Archidiaconus Bert- | No 
und Sonnag 


Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in =] 127% 107 d 


Engliſche Kapelle (Heil, Geiſtgaſſe 80). 17 
11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien Parochie Ni 


Stadtraih von hier nach Breslau übergeſiedelten Irn. 
Peterſon gewählt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 17. Okt. Wie für unſere Kaiſerlnnen und 
Prinzeſſinnen die Mäntel und Kleider angefertigt 
werden, iſt eine Frage, die gelegentlich der Heritellung } 
des Trouſſeaus der Prinzeſſin Sophie von Preußen 


mehr fach erörtert worden iſt. Zuvörderſt wollen wir 
bemerken, ſchreibt der „Confectionär“, daß in den 


meiſten Fällen die Beſtellungen nicht von den hohen 
Herrſchaften direct ausgehen. Die Ober-Kofmeiſterin 


reſp. die Hof- oder Palaſtdamen werden mit der Be- 


ſorgung dieſer beſonderen Toileitengegenſtände beauf-: 
tragt. Der betreffende Lieferant ſendet alsdann eine 
Kuswahl in den betreffenden Artikeln, die alsbald einer 


engeren Wahl unterzogen werden. Weder Verkäufer 


noch Verkäuferinnen find bei dieſer engeren Wahl zu⸗ 
gegen, ſie können wohl die betreffenden Sachen ab⸗ 
liefern, ſie der dienſtthuenden Hofdame übergeben; aber 
die Ehre, dieſelben perſönlich an die hohen Damen } 
überreichen oder anpaſſen zu dürfen, wird ihnen wohl 


nur in den ſeltenſten Fällen zu Theil; ſelbſt Maff- 
beftellungen werden nicht von den betreffenden Ver⸗ 
häufern oder Verkäuferinnen anprobirt. Meiſtentheils 
wird nach einer gutſitzenden Taille gearbeitet. Die 
Kaiſerin Augufta ließ eine Büſte von ſich anfertigen, 
nach welcher anprobirt wurde; wenn irgend etwas ab- 


zuſtellen iſt, beſorgt das gewöhnlich eine Kammerfrau, 


die das Schneidern verſtehen muß, doch befleißigen ſich 


die meiſten Lieferanten, ohne Anz robe zu liefern. Es 
wird ferner gewünſcht, daß die hohen Damen darauf 


aufmerkſam gemacht werden, wenn ein Modell, das 
ihnen gefällt, ſchon an irgend einen Hof verkauft wor- 
den iſt, denn es wird ungern bemerkt, wenn j. B. bei 
großen Geſellſchaften oder anderen Gelegenheiten die 
hohen Damen genau in denſelben Mänteln und Klei- 
dern erſcheinen. 


* [Das Urbild von Ibſens „Nora“. ]! In der 
ſkandinaviſchen Preſſe erregt augenblicklich ein von 
Camilla Collett, einer bekannten nordiſchen Roman- | 
ſchriftſtellerin, unter dem Titel „Galeotto im Norden“ 


veröffentlichter Artikel ebhaftes Kuſſehen. Derſelbe 


wendet ſich mit vornehm überlegenem Sarkasmus 
gegen den bekannten däni en Schriſtſteller Georg 


Brandes. Kerr Brandes haite kürzlich Anlaß ge- 
nommen, in einem norwegiſchen Blaite die geiſtvolle 
Ibſen-Biographie von J. B. Kalvorſen einer längeren 


Beſprechung zu unterziehen. In ſeinem Berichte hatte 


er die Zactlofigkeit, das Urbild von Ibſens „Nora“, 
die der Dichter thatſächlich nach einem lebenden Modell 
geſchaffen hat, vor den Augen feiner Leſer bloßzuſtellen. 
Es war ihm völlig gleichgiltig, 


Wirren zur vollen bürgerlichen Ruhe gelangte Dame 
iſt, die ſich durch die „literar-hiſtoriſche“ Eniſchleierung 
ihrer Vergangenheit in ihrem häuslichen Frieben aufs 
grauſamſie gekränkt fühlen mußte. Die im Norden hoch- 
geachtete Frau hat einſt in der pfuchologiſchen Ver- 
düſterung ihres Gemüths, die zu gleichen Theilen hervor⸗ 
gerufen war durch äußeres Unglück wie durch inneres 
lediglich aus Liebe zu ihrem Manne jene 
falſchen Schuldſcheine unterſchrieben, die Ibſen ſpäter⸗ 
in als greifbare Urkunden einer „unbewußten 

chuld““ zum Gegenſtande feiner tiefbringenden 
poetiſchen Dialeclik gemacht hat. Nach ſchweren Leiden, 
die erſt in einer Heilanſtalt die volle Beruhigung 
fanden, lebt die geprüfte Frau nunmehr an der Seite 


ihres Mannes und umgeben von harmlos glücklichen 


Kindern einem freundlichen Geſchich entgegen. Da 
plötzlich erſcheint Kerr Brandes, 
Goti weiß wie und 


wo auf dem literariſchen Abfallmarkt aufgeſtochert hat, 


in alle Welt hinauszuſchreien. Die 76jährige Camilla 


Collett, die Schwe er des Dichlers Wergeland, ſucht in 


ihrem Artikel die nerzlichen Eindrücke, die Brandes 
mit feiner Tactloſ nel in dem Kreiſe der ihr befreun- 


deten „Nora“ hinterlaſſen hat, in zarter Weiſe zu be- 
* I[Grasbrand.] 
Grasbrand zwiſchen Ngamakeve und Buttersworth an 


Feuer ereilt, fünf erlagen den erlittenen Verletzungen. 


Hütten, Kraals, Schafe, alles, was ſich im Bereiche 
4 Goldrente 85,70. Tendenz: feſt. 


des raſenden Elements befand, wurde vernichtet. 
Rom, 11. Oktober. Vor einigen Tagen wurde in 


der Nähe von Meſſina der Leichnam eines anſcheinend 
unmittelbar nach der Geburt gewaltſam getödteten 
Die Polizei ſtellte die üblichen 
en an un 1 15 Dabei alen Ergebniß, ah 
e Mutter des derart umgebrachten Geſchöpfes, welche 5 
ſich zugleich als die Urheber 595 an es ae zoſen 517,50, Lombarden 278,75, Türken 17,121, Aegypten 
Verbrechens erwies, — eine Nonne ſei. 


Dieſe Ent - 
deckung hat eine hochgradige Aufregung unter der Be- 
völkerung veranlaßt. 


Schiffs-Nachrichten. 
Thiſted, 16. Okt. Die Kuff „Fortuna“, von Riga 
nach Bremen mit Hoſz, iſt geſtrandet und wrack. Mann⸗ 
ſchaft gereitet, 


Briefkaſten der Redaction. 
Bromberg: Bis 9½ Uhr Abends dortiger Zeit. 


Standesamt vom 18. Oktober. 


Geburten: Königl. Amtsgerichlsrath Emil Wißmann, 5 


S. — Schiffer Albert Werner, S. — Müllergeſ. Franz 


Schröder, S. — flufſeher Waldemar Heyne, S. — 
Bäckermeiſter Ferdinand Wieſenberg, S. — Schneider⸗ 


meiſter Robert Zitzke, T. — Arb. Julius Zoll, T. — 

wald, T. — Patrouilleur Theodor Buſchkowski, S. — 

Bureau-Borjteher Joſef Peſchle, S. — Gchloffergef. 
nehel.: 1 G. 

Keirathen: Maſchinenbauer Johann Emil Klotz und 


Ida Amanda Machols zi. — Malergehilfe Albert Ludwig 


Bernhard Will und Ottilie Johanna Yuft, — Maurer- 
geſelle Auguft Johann Serotzki und Johanna Franziska 
Lademann. — Müllergeſ. Julius Auguft Schmidtke und 
Anna Luiſe Friederike Siedſchlag. — Maurergeſelle 


Karl Eduard Schulz und Kuguſtine Franziska Senger. 
— Schuhmachergeſ. Eduard Friedrich Bluhm und 


Martha Augufte Wegner. 
Todesfälle: 
11 3. — Bureau-Borjteher Hugo Julius Laukin, 57 3. 


— S. 5. Bäckermſtrs. Ferdinand Miefenberg, 2 Tage. 


— S. d. Arb. Guſtav Teichert, 7 M. — S. d. Factors 
Carl Wrecz, 5 J. 
Petzel, 72 J. 


Am Sonntag, den 20. Oktober 1889, 
10 uhr 


predigen in nachbenannten Kirchen: 
8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 


ling. Beichte Sonnabend 1 
91/, Uhr. 
St. Marienkirche Conſiſtorialrath Franck. Donnerſtag 
Vormitt. 9 Uhr, Wochengsttesdienſt Archidiaconus 


Uhr 


Kapelle (Heil, Geiſtaaſſe 80) Conſiſtorialrath Franck. 


Diaconus Dr. Weinlig. 


St. Johann, Vormitt. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nach⸗ Mb 
Beichte 


St. Catharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter⸗ 


millags 2 Uhr Prediger Auernhammer. 
Morgens 9 Uhr. 3 2 : 


meyer. Nachmittags 2 Uhr Archidiaconus Blech. 
Beichte Morgens 9 Uhr. 
Spendhauskirche. Vorm. 9½ Uhr Prediger Blech. 


[St. Trinitatis. Dorm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malfahn. | 


Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 
9 Uhr früh und Sonnabend 12½ Uhr Mittags. 


St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger u 

eichte 5 
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt 
und Abends 6 Uhr Vortrag über den Propheten Jeſaia 
in der großen Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. Mittwoch,! 


Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelke. 
Morgens 9 Uhr. en 


i Heilige Leichnam. 


daß dieſes „Urbild“ 


eine nunmehr nach ſchweren ſeeliſchen und ſocialen Baptiſten-Rayelle, Gchiehltange 13/14. Vormittags 


um das ſchmerzliche 


Die aus Capſtadt unter dem 
25. September gemeldet wird, ereignete ſich ein gewalliger 


f 27/10, 4% preuß. Conſols 105, 


— Arb. Ludwig Stolzen⸗ A 


T. d. Werftarbeiters Guſtav Neumann, ) 


Bormiltags } 


Abends 7 Uhr, Wochengottesdienſt in der großen 
Gacriſtei Prediger Kevelke. 


Garniſonhirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 101 Uhr 


Gottesdienſt Diviſionspfarrer Collin. Nachm. 2½ Uhr 
Kindergottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
(Winterhalbjahr) Pfarrer Koffmann. ; 
St. Bariholomät, Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorial⸗ 

raih Kevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Vormittags 9½ Uhr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 
3 Uhr Kindergoltes dienſt. 5 

Mennoniten ⸗Kirche Vormittags 9½ Uhr Abendmahls- 
feier Prediger Mannhardt. Nachmitt. 3 Uhr Dank⸗ 
gottesdienſt derſelbe. Sonnabend, Nachm. 3 Uhr, 
Vorbereitung Prediger Mannhardt. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachm. 2 Uhr. f 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormilt. 9½ Uhr Gottes- 
dienſt und Feier des heiligen Abendmahls. Beichte 
Sonnabend Nachm. 3½ Uhr und Sonntag vor dem 
Gottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Nachmiltags 6 Uhr Predigt Pred. Pfeiffer. Montag, 
»Abds. 7 Uhr Erbauungsſtunde, derſelbe. Freitag, 
Erbauungsſtunde fällt aus. ; 5 

Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 
Köß. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Kaupigottesdienſt Prediger Duncker. Nach- 
mittags 3 Uhr Kindergottesdienſt, 6 Uhr Abend- 
gottesdienſt, derſelbe. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Kochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachm. 3 Uhr Sühne mit Desper- 
andacht und Gegen. a 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Prebigt 
95/, Uhr Bicar Zietarski. Nachmitt. 2½ Uhr Sühne 
und Vesperandacht. 

St. Joſeph-Kirche. 7 Uhr heil. Meſſe und Frühlehre. 
Vorm. 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags 
2½ Uhr Chriſtenſehre und Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit deuiſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. 
v. Mieczkowsk!. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit 

Predigt 9⅜ Uhr. Nachn tags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 


9½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt. Mittwoch. 
Abends 8 Uhr, Betſtunde Pred. Röth. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 Vormittags 10 Uhr Kauptgottesdienſt. 
Nachmittags 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 

„,.... r ESTER 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 18. Oktbr. [Berichtigung] 3½ procentige 
preußiſche Conſols 103,30. 


Berlin, 18. Oktober. 
Wochenüberſicht der 191 92 vom 15. Okto ber. 
1. Metallbeſtand (der Beitand an 

ahi deut Gelde Status Status 

1 Bol im Barren oder aus, v. 15. Okt. v. 7. Okt. 

n en en) das n 

ein su 1392 Al berechnet „U 758950000 754 984 000 

2. Beitand an Reichshaſſenſch. 
e e ae 
f an Fe: 8 IB 

n + + 2 + 

J. Beitand an ſonſtigen Achven. 31439000 31747 000 
E a 


ſiva. 

8. Das Grundkapital. . 120 900 000 120.000 909 
9. Der Keſervefonds :: . 2448900 ‚24.435000 
I Sie dont d. ufaguch Malen I 057224000 1113093 000 
„Die ſonſtigen ta fälligen 
Derbindlihheiten. 301 181000 306 854 000 

12, Die ſonſtigen Paſſiven 422 000 auß 
Frankfurt, 18. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Eredil- 
actien 280½, Franzoſen 200%, Combarden 107¾, ungar. 


8 


Wien, 18. Oktbr. (abendbörſe.) Oeſterr. Treditacliea 
306,25, Franzoſen 237,25, Lombarden 126,80, Galizier 
192, ungar. 4% Goldrente 100,45. Tendenz: feſt. 

Paris, 18. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
90,60, 3% Rente 87,30, ungar. 4% Goldr. 86,65, Fran- 
Rohzucker 880 28, weißer 


488,12½. Tendenz: beſſer. 


Zucker per Oht. 32,80, per Nov. 33,00, per Oktbr.- 
Januar 33,10, per Jan.-April 33,10, Tendenz: behauptet. 


Sonden, 18. Okrovder. (Schucourie.) Engl, Como 
4% Ruſſen von 188% 
91½, Türken 16), ungar. 4% Goldrente 85, Kegypier 


92½, Platzdiscont 3¼ %. Tendenz: ruhig. Havanna⸗ 


zucker Nr. 12 1½̃, Nübenrohzucker 11½. — Tendenz: 


träge. 


Petersburg, 18, Okt. Wechſel auf Tondon 3 M. 98 30, 


2. Drientanleihe 99, 3. Orientanleihe 97. 


Ne work, 17. Oktober. (Gchluß Course.) Wechſel auf 
chſel auf Paris 

glg. 17 fundirte Anleihs 
entr 


3½, Chic u. North Weſtern⸗Act. 111¼ / Chic. M 
Paul. Act. 69, Illinois Central Act. 117, 

Michigan ⸗South-Act. 10858. Houisville- und Naſhvige⸗ 

Lake-Erie u. Weſtern-Actien 25, 

ſecond Diort- Bonds 108, 

New. Central u. Hudſon-Niper-Actien 106½ Northern 

Nori eſtern-Bre⸗ 


Rohzucker. 
(Brimaiberidi von Otto Berihe, Danzig,) 

Danzig, 18 Om. Glimmung: ruhig. Heutiger Werit 
it 11 20/0 N Balls 880 Rendement incl. Sack franco 

tranſito Neufahrwaſſer. l 
8 . 18 Oh. Mittags. Stimmung: ſletig. 
Käufer, November 11,85 ML do., 
br. 11,95 A do., Januar 12,05 M do., Januar⸗ 
Mende. Slimung: ſchwächer. Oktober 11,05 M 
ends. mmung: ſchwächer. 0 ji . 
Käufer, Novbr. 11,75 l do., Deiember 11,85 M do., 


i Januar 12,05 Sl do., Januar-März 12,15 AM do. 
— Wittwe Renate Tiede, eh | ee  — nn 


Productenmärkte. 


(v. Portatius u. Grothe.) 
000 Fülogr. S0 char 122/3%_ 170 K. 

bb 165,50, ruſſ. 1 130, 131. 
A bez., rother 12/500 176, 28 hd 180 JUL bez. —. 


be, 
420 d Aus 


134 


ei. 
ruſſ, 86, 57, 88, 90,30, fein 88 M bei. — Haf 
1.0 Stiiner, 180 H bez. — 


3 
5 weiße ruſſ. 110, 112, Tauben- 121 K bez., graue 185,50 
Bertling. Abends 6 Uhr Bibeiftunde in der Engliſchen an be. 


125 Al bei. 
107.80 KN bei. — Leinſaat per 1000 Kiloar, feine zur 


Der 
entirt 33½ M Gd. ver v Mär; 
IR Gd. per Frühlahr nicht contingentirt 32 „N Gb 


| — Die Noffrungen für ruſſiſches Getreide gelten traniito. 


Schiffsliſte. 5 
Neufahrwaſſer, 18. Oktober, Wind: SS. 
Im finkommen: 2 Dampfer. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
ntiſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarisches 
H. Röckner, — den lokalen und 1 . ge Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil⸗ 
A. W. Kafemann, ſänemtlich in Danzig. 


Dias, 10 Uhr Abends, ver I 5 Be —— 
tarb im hieſigen Diakonilfen. i 


deen e unſere liebe Schwe⸗ b 2 
Ei e III. Große Geld⸗Lotterie 
Emilie Kugſtein für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate 


im 75. Cebensjahre. 
Dietes theilen . Itatt beſenderer k ſtehenden Henn Vereins vom 


Nienna bierburd mit ie ein Rothen Kreuz. 
a 5 ape tes lien Güteranmeldung erbittet (4065| Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. 
er f R 
aem Diakonie fan nach Dem „Fortuna“ - Geſellſthaſt, Jiehung am 20. und 21. Dezember 1889. 


St. Katharinen-Rirchhofe. Schäferei 13. Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich 


3 ist den ersten holli en 

E Marken in jeder Beziehung 
überlegen und daher als 
bestes Fabrikat allgemein 
anerkannt. Niederlag. über- 
all in besseren Geschäften. 


P. W. Gaedke, Hamburg. 


Bekanntmachung. 9 Geldgewinne 
ebe Derhlarung Ber, Ger alis scher r Verlag, Guben 1 Gewinn von Mk, 150 000 
Breiba, Caritain Hanfen, auf 15 7 ; - 25000 
Bere van 5: > 2 39908 
A e an hat, haben wir yon der erlagshand Tung - 20 000 
nen Sinfenbung von AA 1,00 ef 10 -» a Mk. 10000 = - .50000 
den 19. Oktober cr., marken zu beziehen 153 839 =. 0 3802 
Vormitt 9½ Uhr „ m 
in unſerem nn Lan. Die Arankheiten 500 . 90 45 000 
senmar igen anberaumt. 1 500 . 30 105 000 
Danzig, den 18. Oktober 1889. männlichen Geschlecht organe. 5 mit ME 595000. 
iel Amtsgeriät . Eine allgemein verftändliche B d 
Kehanıtmarn Dar ftellung aar ohne jeden Abzug. 
e e WIE" Jedes Loos koſtet Mh. 3,50 WE || 
HN 2815 Nr. 232 diente 5 „Miederiauher Polls jellung“ Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs⸗Gaal der König-⸗ 
Reine und Gruber bier mit AR an vom sahen wir 0 es lichen General-Cotterie-Direction durch Beamte bieſer Behörde. 
dem Bemerken eingetragen, daß dem anne va an wir den Gr- Looſe ſind zu beziehen burch die 


werb des Huch „ 
Seen Hermann eise and i wem 0 Tigestat- Re] Expedition der Danziger Zeitung, Danzig. 
Julius Ge 0 Gruber hier find]! Wir dür. ; Ar 
a die Geſellſchaſt am l. e „„ 


wu n ie de e der gui gau 
- Könistities Amtageriät . Neuſter Kalender auf das Jahr 1890. 


e eee Ein Volksbuch im beſten Sinne des Wortes b 
n. unſer Regiſter über Aus- Taſchenfahrplan. mi } i f 5 
„„ Anhift und Abgang der ca. 20 Illuſtrationen, ſowie zwei Kunſtbeilagen ö 


e der ehelichen Güterge⸗ 

heute sub Jir, 386 eingelragen, Cifenbahnzüge vom 1. Oktober in Buntdruck. 
765 der Kaufmann Heinrich 1889 ab. Aus Mu an alt: Die Stimme der Natur. 
ter Zimmermann in Danzig 15 

Ein ebung feiner &he mit Antonte Preis: 10 Pfg. 

Sliſe 1 die Gemeinſchaft] Zu beziehen durch die Exped. 
der iber und bes Erwerbes mitder Danziger Zeitung. 


Vermögen ber Ehefrau 
gtur des Vorbehaltenen 


Haben ſoll. 13490] 22788 32 Zu 5 7 55 durch die Verlagshanplung von K. W. Rafe- 
Danılg, den 9. Oktober 1899. 352 3 1 Sind Die Gnped| tion der Danziger Zeitung, Danıig, Retter- 
le ner \ "38822 85 . 
Ufgebo 3 W 
35 
Ahh geh. Ming nu Chelings- IJ 8685 524 Beſonders e it 05 manchen 
elde 285 Namens ber Erben des 8 „ (0 
am 23. Juni 1883 gerfiorhenen 88 7 5 
ER il It 
a nn 27 85885 355 ” 
* 8˙8 8 38 5 
In Bi 8 J 585 7 Wochenſchrift zur Unterhaltung Ind 
bRenneinDansigalshechts.] N 3888 2 8 Belehrung junger Mädchen. 
50 g des Johann edc 228 8 Redaktion: FH. Waldemar in München. 
b. de 5 ä Verlag von Emil Kaulfuß in Ueckermünde. 
58 


Preis vierteljährlich 1 Mark. Probenummer gratis. 
HBeſtellungen nehmen alle ee und Boitanftalten ih 


U. 


Die AR 5 dh 810 


Zopen- Bierbrauerei 


zu Czanskau 3 5 = 
den Bernfteinbrenen Wilhelm n Richard Siſcher 05 


in verihiedenen Packungen 
empfiehlt billieft 


in Neufahrwaſſer ſoll nebſt Ländereien, und Im- 90 
2. ben Cetsdeſtber e reh 4 Phet Abl Compoftflon. erünenzen erbreaulirungshalber am 6 Dezember 
iter Garl Friebrich {889 „ Borm. 10% Uhr m Gerichts⸗Zimmer 42 

5 arks zu Gramen bei Bütow hilligſteg, wirkſamſtes Heilmittel öffentlich verfleigert werbe 
a 1 Carl Andreas Haste ene 100 Schafe Ah u ' Bedingungen find in der Gerichtsſchreiberel VIII, Alm 
Kir Die Erben „bes a Vulligſt es irh te mer 43 einzuſehen. 766 & 

u a 
Weith eingetragen werben.. Desinficirmittel, 


II. Es ſollen ferner die unter um Wohnungen, Stall te. a N — IAI 
Artikel 99 der Grundſteuermuſter⸗ von ungelinber 0 et 1 0 0 „ IX. 


rolle verzeichneten, in der Vorſtadt und anſteckende Sean ten und = 
 Wollenes Slrickgarn 


Schidlitz belegenen Acker ſtücke als: n Paret zu u ern. 
iſt das Beſte. 


1. Parꝛfelle der Daun 
352a 
Erundſteuermutter⸗ Hermann Lietzau, 
Jede Docke des echten 
hinx 


rolle von . 20 am Holzmarkt. 
trägt nebenſtehende Schutzmarke. 


en — Salieplfänre-Fuß- 
Flreupulper 


ro 1 . 104 — 
3. Parzelle 3 der 


Bruch⸗-Heilung. 


der Münchener J ahres - ie mu 1889 


Dampf- u. Chemische Wasch-Anstalt. 


Berlin. Fabrik: Charlottenburg Lützow 5. Berlin. 


Reinigung jeder Art von unzertrennter 
Wiederanffrischung von Teppichen und 
Bearbeitung und Pressen von Sammet. 


— Färberei à ressort für seidene Stoffe. — llider Theater-Direction, Adreſſen 
Spitzen- Wäsche. — Gardinen Wäsche. werden unt. Chiffre X. V. Z. 1000 


Wir wurden Bund unſchädliche Mittel ohne Berufsſtörung Ed. Loewen 8. Langg asse 50. f “ch einen 


von Kunstwerken aller Nationen. 


E lebung 31. October. Treter. 1 


46000 Mk, Gewinne zu 5000, 3000, 2000 Mk, eto. 
Wer 2 Loose 


Anf einmal kauft, erhält sofort mit den Loos en eine Cabinet - 


Photographie aus der Ausstellung im Werthe von 


1 Mark gratis als Prämie. 


Gegen Einsendung von 3 Mark (und 20 Pfg. für Zusendung durch die Post) erhält 


man sofort 3 Loose & 1 Mark und eine Prämie im Werthe von 1 Mark, für 
20 Mark 21 Loose und 6 Prämien im Werthe von je 1 Murk. 


Für eingeschriebene Francozusendung sind 40 Pfg. Porto beizufügen, 


Lotterie der Münchener Jahres-Ausstellung. 


Alleinverkauf in Danzig in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren- Diplome 


auf allen Ausstellungen. 


Der tägliche Verkauf von CHOLOLAT MENIER übersteigt 
30,000 Kilos. 


Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt 


1 Mk. 60 Pf. per Pfund 
a. Igieranparet Ur Luft u. Ko IE 


ure billig zu vern. 
ino , Pan hgauche gal 10. 


e 


Speeialität: Frankfurt a. 


Sea 


lu. Schauſpielerinnen 
fänden ſofort Engagement bei ſo⸗ 


Herren- und Damen- Garderobe. 


Dekorations- Stoffen. 


nach Kllenſtein poſtlag. erbeten. 


Fine größere Weberei Plau⸗ 
E ens ſucht in Danzig für den 1. 


Färberei und . 
Annahme (9265 


tüchtigen Vertreter 


um Verkauf 10 008 Erjeugnifs: 
uttermoufieline, 


Original-Fabrikpreise. 


Grundfteuermutter- von ſtarkem Gehalt an reiner 
ger lſäure, höchſt empfehlens- 
rolle 22515 I 15 02m en is 9 AN Aue ei 910 00 be, von Leiften-, Kodenſach⸗ und Waſſerhobenbruch durch brief- | 
4, Parzelle 356 ber täftigender Zranstipiralion, für 90 000 Behandlung vollfländig geheilt, es daß 515 jetzt ohne 
Grund v Militär, Touriſten, Reiter eic. Bandage arbeiten können, Joh, Breit, Ehrenfeld b. Cöln; P. 
zundſteuermutter⸗ (Erfolg ga anlirt.) Ya Schm ebem,, Friedersried-Neutßirchen 14 B. 51 J.; 
rolle von. . 15a fam] Gcht zu beziehen durch (342 Je. Kaft, Handlung, Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, 
5, Parzelle 322 de Wagenbauer, Langenpfungen bei 0 (f. Kind). Bro- 
. r Hermann Lletzaus Aaah Die „Unierteibebrüche und ihre Heilung“ gratis. 
. 1080 05 Droguerie und Parfümerle, Glern e von Di en 4 0. Delb. 5 f It in Danzig Gaſthof ;. 


su 
6. Barzelle ber „ daelimarkt Nr. 1. Man adr: An die Heilanſt. f. Bruchleideni. Stullaart leer 11. 
1 357 5 BEER a 
Grundſteuermutter- TConcenfrirles ; Wollene Pferdedecken 
e e Anica⸗ Sunge fette Enten, 8 ee 
zuſamm 67 g ö en. 
unter Anlegungeinesneuen@rund- . ee 


8 
aden een bee estitutions- ee 


ſchöne „greharkıg, imponirend 


manns Carl Bi eingeiragen Ban? 
Beben. Fluid. | 9 
ud J. 185 m & eilten nach un- als vorzüglich i N Ful. Ohnechtühe ein ca. 900 Mrg., größtenth. MWeiren- 


enden igenthumsprä⸗ } warmes Bad. ien 
duc II. Ei ihrer E iſten nach un⸗ 
bekannten Eigenthumsprä 
ee und dinglich Be- 


tig 
gaga. Ihre ne Au nt ca. 28 p 70 Gi 
echte auf die beieichneten Grund. nue ca. 1 
Be ſpäteſtens im Aufgebots- Rudolph Mischke Neue 2-Gentner-A 0 fl 5 Die eh sic, alles mn 12 0 
entner-Kartoffel- un Dane age an uſſee na 
int g. Dezember 1889, empfiehlt zu billigsten Preisen: Kornſäcke offerirt a 79 Pf. nicht 2 hbfhöfen 4 ne 6 Kilomet.; 
Vormittags 9½ Uhr, 


Terzinkte Wellhlenhe unter 25 Glüch ver N eben felt im 
antumelben, mibrigenfli Ferch als vorzüglichstes Material für e e g e . a 


ihren etwaigen Anſprüchen auf Ver inhie lutte Hisen- 


denz. 
10 ner e dee bleche Düngerkalk Ein Grundl 
ewiges Gtitiänneigen auferiegt in„ollen ganeharen Stärken, olferiren zu e Die 
ee de 10. September 1889 Eisenbleche, Stahlbfeche, ö 
a5 iglich 2 Amtsgericht X Messingbleche, Neusilberbleche.] durch e { irthſchaftli eichäft, 
FFT R 0 | h Mi hl 1 chen Centralbiatt für die Provinz Reſtaurant 125 e ee 
Bekannimachun 100 I sc L, Poſen Nr. 1 nom 6. Januar 1888 garten, Kegelbahn eic, iſt wegen 
. a g. Langgasse 5 6410 miebergegebenen Vortrag des Todesfalls dinlig zu verkaufen. 
Zufolge Verfügung vom 12. Ok- Herrn 1 Dr. Oritz ein-] Offerten unt. W. 3 an die Exp. 
Nantes werber Ae ehende 93 5 U Gi Mig gel Le 1155 & ang n 1 — 4907 
(Ungarweine Eigenbau) 1 5 „burg erbeten. 929 
Bag Handi ebenda, verſende geg, Nachn. fr. jed. Bofl- a euer 11 ar en vollſtändiges, einſpänniges 
42 lot ane der Ti ebenda- tation in Boſſfäßchen ca. U Liter: reer Eſelfubrwerk nebſt Reitfattel 
e Deopold Kildebra ndt 1879er Schloß r Weitz wei Zur kinfertigung von für Kinder, Eſel dreijährig, 11 


Al, 3,80, 1882 8735 8 3 billig zum Verkauf in Chur 
ier . geen 80, Nene dünnblätterigem Nähere Auskunft er! eriheili 6803 


ae zu 080, Ruſte ei G. Kudrinku-Skurz, 
e e e A. 295 9755 bruch zu 10 50. Engros-Breis- Kleber-Leim Dollsiehungsbeamter. 


A Bun gratis u. franco. (8957 wird ein burchaus zuverläßiger 75 ee 
Beten nee , e . e bed e e ee ots Ei een e n von 
Sand De HAPREN: 5 Werichetz (Güdungarn).. Anerbieten unter J. H. 9087 an ; Wenn 
; Ann Rudolf Malle, Berlin S. W, en-| großer perfiiher Sennih it mu 


e Meat, Scſor roc wegen ren. "65 en, r al 
Bazar Verſetzung: 


1 und 9 vieh. boden incl. 70 05 


Zu haben b 


Hermann Lietzan, 


Apotheke und Droaguerie. 


Keimfähige 
Caro inger v. Hector a, d. Carton, 1 t 5 g 5 1 
für weibl, Handarbeiten, Rannmalladı, geb. im Kgl. Haupt- eke e 


ſtüt Traßehnen, 5 f., 3½/ für kau 000 1 ein een 
Fertige Handarbeiten 55 on Ines Gewicht, compleit geritten u. 216 egen A Sicherheit. 
billigen Preiſen empfiehlt Trau iruppentbalie: zu erfragen Borit, W. Hertberg Sergbranerei abren ter Nr. 417 in d 
5. Diller, Sunbegafte 100. (Kls Graben 51 bei Bönmeter (412 Lauenburg h Pommern. Erpb. b. Sig, erbeten, 11 


e beste g. it Aal t Baipappen- 


Kaiſerl. Welfen 86 f und Koflieferant der 
me 


mouſſeline senf el. 
books u. I» 
e maß Raum für ein 


Füsfchuhe, Filzpantoffel, 
und Filzröcke & 


verkaufe 1979 am biefe Artikel ganz zu räumen, zu be- } 
eutend ermäßigten Preiſen. 8 


Paul Rudolphn, Haug, 8 8 


ang enmarkt Re 2. 


2 


ene 

= Eine alte, deutſche, gut renom- 
u. Hohemen Japrid g dae Palau, 
einen tüchtigen, mit den Verhält⸗ 


ene Bernds, Danzig wn eFertreter, 


ee 10 a der nachweislich ein Geſchäft 
machen kann. Offerten sub. A. 
62009 Ib an Haafenſtein u. Bog⸗ 
ler K.-G., Frankfurt a. M. 
In. TCoelmſee bei Gommerau 
Weſtpr findet ein 


Wirthſchaftseleve 
Aufnahme. Auch ſtehen 
100 engl. Lämmer. 
zum Verkauf. 


in Kellnerlehrling, der n im 
Eis Geſchäft 1 kann ſofoxt 


Johann Hoffsche Malz-Gesund- beg b 5 
heits-Chocolade Sangenmarkt 75 


durch Wohlgeſchmack und Nährkraft in hohem Grade vis-ü-vis der Börſe iſt ein Zimmer 
ſich auszeichnend, hat dieſelbe ſeit 40 Jahren auf dem in der Hange-Etage, paſſend zum 
Gebiete der Geſundheitspflege ſich e hervor- Comtoir zu nermiethen. 

gethan und bei Magenleiden, Mppelitlofigheit Näheres Brobbänhengaffe 5 
und Rräfteverfal ungeahnte Heilkräfte entwickelt. parlerre, im Bureau. 405 


Johann Hoffsche Risen-Malz-Chocol falt, Heute: 


Goncentrirtes Nahrungsmittel von hohem Stick abend! Shatabend } 
e e Bermanltacnh . bein mit Sanerhohl 
; e Nerven Mr 
wiederherſtellt und durch feinen, Eifengenatt direct Wienermürfichen m. Merettig 
78 bone Austeidmungen, mehr als 20000 Kere IRUFE 
ohe Auszeihnungen, mehr a > 
ter d d eſten cen g der Gegen- 
War, haben den e Hoffſchen Malzpräparaten Ludwig Sonntag. 
s Dio Fiſchmarkt As. 
Zum „Gold. Anker“ 
früher „Polniſcher König“. 


rt geredet. 
Brelfe ab Bertin; Bun 1 80 NE 

Gert Director Ross wird Hötlimst 
gebeten, 


- - - 55 a, 55005 Nr. 1 
Der e und die 


At 4,00. 
Alleiniger N DER, el iſt 

zur Aufführung gelangen zu laſſen. 
Mehrere Theaterfreunde., 


en Fürſten Europas, in Berlin 
lineare 1. 09590 


Verkaufsſtelle: albert Neumann in Danzig. 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


